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iDcr I0ären(j)iegcl
„Die 3 non der eidg. Tanfeftelle"

Dielleicf)t gelingt diel^umpetei dem "Bunde bald einmal — notbei l

Bern, 20. August 1937 Preis HO Rappen XV. Jahrgang — Är. 8

Der Mrenjpiegel
„Die 3 von àer Tankstelle"

Vielleicht gelingt àie^Pumperei àem Bunàe balà einmal — vorbei!
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Die Tageszeitung
wie sie leider heute aussieht und wie sie gescheiter aussehen würde!

TOUR DE SUISSE
si- DIE GIGANTEN, DIE HELDEN, DIE
TITANEN, DIE RITTER UND LÖWEN DER
LANDSTRASSE, DIESE GEWALTIGSTEN
UND GRÖSSTEN MANNER ALLER ZEI-
TEN HABEN HEUTE IN UNVERGLEICH-
LICH WUNDERVOLLER MANIER DIE
8. ETAPPE HINTER SICH GEBRACHT!
DAS GANZE LAND IST STOLZ AUF SIE
UND WEINT VOR FREUDE.

RAUBMORD IN BASEL!
In einem Walde nahe bei Basel wurde die

Leiche einer jungen Frau aufgefunden. Zweifel-
los liegt Raubmord vor! Der Kopf war voll-
ständig blutig und unkenntlich! Die Arme, die
Beine und der Körper waren... Neben der
schon halb verwesten Leiche...

EINE EHETRAGÖDIE
In Bern, an der Engestrasse Nr. 2, II. Stock rechts,

wo die Familie Huber wohnt, ereignete sich gestern
um Mitternacht eine blutige Tragödie! Schüsse weckten
die Hausbewohner Die herbeigerufene Polizei fand den

Ehemann schwer röchelnd mit einem Revolverschuss
in der Stirne... Die abnormal veranlagte Frau Huber
hielt den noch rauchenden Revolver...

Krieg, Krieg, Krieg!
Der Krieg, zwischen Japan und China gilt heute als

unvermeidlich Beide Mächte mobilisieren und rüsten fieber-
haft! Bereits sind die japanischen Bombenflugzeuge
(Unsere Zeitung wird ihre Leser durch Entsendung eines
Sonderberichterstatters auf dem laufenden halten über alle
Kriegsgreuel! •— Red.).

Zivilstandsnachrichten

Friedli Johann Nepomuk, Handelsreisender, von Lan-
genthal, mit Flogertzi, Bertha Erna Hulda Lina, Haushäl-
terin, von Boltigen, beide wohnhaft Friedrichstrasse 22 in Bern.

Kunstausstellung
In der Kunsthalle in Bern findet vom 1. bis 2. September

1937 irgend eine Kunstausstellung statt. (Eintritt 5 Rp.).

Erfindung
Der Physikprofessor an der Universität Freiburg (Schweiz) hat

die Aufspeicherung der elektrischen Energie erfunden. (Der Name des
Professors ist uns unbekannt, da er nie an der Tour de Suisse teil-
genommen hat. — Red.)

Demission
Wie wir vernehmen, hat der Schweiz. Bundespräsident demissioniert.

Tour de Suisse
Si.— Die 43 Berufsfahrer, welche die Tour de Suisse bestreiten, sind in

Zürich angekommen. (Es sind alles wahrscheinlich ganz rechte Burschen, und
ihre grosse sportliche Leistung, ihre Ausdauer und Kraft darf nicht bestritten
werden. Aber was die Zeitungen aus ihnen machen, geht schon ins Aschgraue.)
Sieger war

Raubmord in Basel

In einem Walde in Basel entdeckte die Polizei eine Leiche.
Es liegt zweifellos Raubmord vor. Mit den ekelhaften Einzelheiten
verschonen wir unsere Leser.

Eine Ehetragödie
Die geistesgestörte Frau E. Huber, Engestrasse 2 in Bern,

hat gestern Nacht ihren Mann erschossen.

China-Japan
Alle Bemühungen, den Konflikt der beiden Mächte

auf gütlichem Wege zu erledigen, sind leider fruchtlos ge-
blieben. Der Krieg scheint unvermeidlich. •— (Unser Leit-
artikler, der sich nicht mit dem Ausschneiden der Agentur-
meidungen begnügt, wird unsere Leser zusammenfassend
orientieren. — Red.),

,C>; -;V - • ..."

Kunstausstellung in Bern

Der Regierungspräsident eröffnete gestern die

Sommer-Ausstellung in der Kunsthalle, die vom 1. bis

30. September dauern wird; es wird jedoch des An-
dranges wegen schon heute mit einer Verlängerung
gerechnet. Die Ausstellung bietet eine Fülle prächtig-
ster Bilder. Um jedermann den Eintritt zu ermöglichen,
wurde der Preis auf 50 Rappen angesetzt. Berner,
lasst eure Künstler nicht im Stich! (Eingehender Be-
rieht folgt.)

Umwälzende Erfindung
Dem bekannten Prof. J. Müller, Dozent für

Physik an der Universität Freiburg, ist es ge-
lungen, das Problem der Aufspeicherung der
elektrischen Energie zu lösen. Die Schweiz
wird von nun an vom Auslande völlig unab-

hängig sein und namentlich keine Kohlen mehr
benötigen. Die Erfindung wird die grösste
wirtschaftliche Umwälzung des Jahrhunderts
bringen! (Wir werden unsere Leser bis in alle
Einzelheiten orientieren. — Red.)

DER BUNDESPRÄSIDENT
HAT DEMISSIONIERT!

WIE WIR VERNEHMEN, HAT UNSER
BUNDESPRÄSIDENT GESTERN
ABEND PLÖTZLICH SEINE DE
(Die wirkliche Redaktion bittet um .Entschuldigung; sie
musste krasse Beispiele wählen!)

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausjand Fr. 8.— per Jahr.

Insertionspreise : Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonpareillezeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
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via Isgssisitung
«>e sie leidlsr keuts aussiebt. un«t wie sie gssekeilsss sussekvn würciei

VL 8VI88L
8b- VIL OIV^b^Lbl, VIL VLLVL^, VIL
II^blL^, VIL KLbILK vbtv L0XVLIK VLK
L^VSIK^SSL, VIL8L VL^L^IOSIL^
VI^V VK088ILbt N^KlblLK ^LLLK ^LI-
ILbt V^LLbl VLVIL lbt V^VLKVLLILLI.
LILV ^VVbtvLKV0LLLK âbtILK VIL
8. L^LLL LIlblILK 8ILLI OLLK^LLII!
v^8 V^^L L^IKV I8V 8^0L? /ivL 8IL
VI^V >VLIbl^ VON LPLVVL.

!^VVM0lKV Zf>l L^8LL!
In einem XVaI6e nabe dei Lasel wurde 6ie

Leiebe einer jungen Lrau aufgefunden. heikel-
los liegt Kaubmord vor! ver Kopf war voll-
ständig blutig und unkenntlieb! vie^rme, die
Leine und der Körper waren... bleben der
setion kalb verwesten Leiebe...

tilKti Iillkilk^(.()I)ib -MU
In Lern, un der Knxe8ti-U88e Kr. 2, II. Ltock isckt8,

wo die Lumiks tinker woknt, ereignete 8Îek xe8tern
um tVIittsinuckt eine blutiZeLruZodie! Lckü88e weckten
die ttuu8bewokner! Die kerbeiZerufene Polizei land den

Lkemunn 8Lkwsr löckelnd mit einem Kevolvei8cku88
in der Ltirne... Die ubnormul vsrunIuZte Lrau linder
kielt den nock ruuckenden Revolver...

Xrivg, Ivi iecj, Xrieg!
per XrieZ. ^isobeu dapau und Lkiua ^ilt beute als

uuvermeidliek Leide Näokte mobilisieren und rüsten lieber-
kalt! bereits sind die sapamsekeu LombeulluAsieuM
sldussre ^sitnnZ >vird ibre Leser dnrob LutseuduuA eines
Souderberiekterstatters aul dein lautenden kalten über alle
XrieMAreuel! -— Led.).

^ivilstsnäsnaeliriekten
Lrieàii dodaun dlspomuk, Oauclslsrsisenclsr, von Nan-

gsutkai, init Liogsrt^i, lZsrtba Lrua Ouiüa bina, Ilauskâi-
terin, von tZoltîMn, deiàs vububalt Lrisdriekstrasse 22 in Lern.

Kunstausstellung
In üsr Lunstkaiie in IZern liuclet vonr 1. bis 2. September

1937 irgsnct eine Luustausstsiluug statt. (IZintritt 5 Up.).

Nrkinckunx
Der Nb^sikprotessor an üsr tinivsrsität kreidurg sLàvsi?.) bat

die kukspsiebsrunA der slebtriseken Lnergi» erkunden. sOer btaiue des
brokessors ist uns unbekannt, da er nie an der lour de Suisse teil-
Asnoininkn bat. — Ned.)

Demission
tVis vdr veraedmeo, à»t âer sàvei?. SvwàprSîlàt clsmissioiiierl.

I'our de Suisse
Si.— vie iz Ueràkàer, evelciis âis lour âe Suisse destreitsn, siuâ in

^ürieL angekommen. (Lis sind ailes walarsebeinliela gan? reebte Lnrseiien, und
iine Messe sxoitliede VeistnnZ, iiire ^.uscinner nnâ UraN âark niât desiritten
vverâen. ^.der vas âie 2eitnnßen ans iànen mneden, gàt seilen ins ^.sàMNne.)
Sieger svnr

Naubmorä in kssel
In einsin Walds in IZasel entdeekts dis bolksi eine beiebs.

Ils lisZt ^v?siksllos kaubinord vor. Nit den skelbakten L!in7.sibeiten
vsrsebonsn -ivir unsers Ksssr.

Line Lbetrsgöäie
Die Mistssgestörts brau b. Under, bngsstrasss 2 in Lern,

bat gestern blaebt ibren Nann ersebosssn.

Lkina-iapan
iVllo ksmükunMN, dsn Xonklikt dsr böidsn lVläokto

aut gütliokoin Wegs 2u srlödiMN, sind leider truoktlos M-
blieben. d)er KrisZ soksint unverineidliob. — sldnser lkeit-
artilcler, der sieb niekt mit dem ^Vussekneidsn dsr Agentur-
msldnnMn bsMüZt, v/ird unsers Imssr Zusammenlassend
orientieren. —^ Ned.).

KunàussteUunZ in Lern
Der Ks^ierunZsprüLident eröffnete gestern die

Lommer ^U88tellnnx in der Kun8tkaile, die vom 1. Ki8

3t). September dnuern wird; L8 wird jedock de8 à-
drnnZe8 weZen 8ckon deute mit einer VerlünZerunZ
Zsreeknet. Die ^u88tekunZ bietet eins Lüde prâcktix-
8ter Lilder. Lm sedermnnn dsn Eintritt ?u ermöxlicken,
wurde der Lrsi8 auf 5t) Kuppen unZS8àt. ösrner,
Iu88t eure Kün8tler nickt im Ltick! (tiinZekendsr IZe-

rickt folZt.)

vmwäl^encle Lrkinâung "WU
vem bekannten ?roi. tViüllel-, votent für

Lb^siK an 6er Universität Lreiburg, ist es ge-
lungen, 6as Problem 6er àkpeieberung 6er
elektriscben Lnergie lösen, vie 8ebwei^
wir6 von nun an vom àslanà völlig unab-

bängig sein un6 namentlieb keine Koklen mebr
benötigen, vie Lrkin6ung wir6 6ie grösste
wirtscbaftliebe vmwäl^ung 6es )abrbun6erts
bringen! l^ir werben unsere Leser bis in alle

Làelbeiten orientieren. — Ke6.)

VLMI88l0NI^K7!

VU^L>L8P^^8IVL^II OL8ILk^
/tvL^L) VKàLldLI 8LII^L VL.
(Die ^virblioks Usdalctiou bittet um.KlutsokuldiZuvA; sie
musste krasse lZeispiels xvaklen!)

Lrsckeint jeâen Klonat. — Druck un6 ^donnementsannabme: Verbanäsäruckerei ^.-L. Lern — Lür 6ie IKeciaktionskommission: Llasius Lckukmacber, Losttacb 616, Lern.
Lür unverlangt eingebende IVlanuskripte und 2eicknungen wird keine Verantwortung übernommen. Dückporto beilegen. — Inseratenannakme: VDL-^nnoncen, Lern,
tsupenstrssse 7 s. îelepkon »Ir. 24.84S. k>o8ickeàonto III 4KK. ^bonnementspreise: SekvveU: Mkrlick S>. 5.—. ksibZ-Uirllck IM 2.5» ; Vuslsnc! MS.— per là.Insertivnspreise: vie künkgespsltene kionpsreille-Xeile 4» Up. (^uslsnii S» kîp.), Uekismen im rext Sie Uonpsreille^eiie Pr. l.2» (^usisnii Pr. 1.80).
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Diese Hitze!
Nicht währ, das war eine affenhafte

Hitze Mitte August? Direkt zum blöd
werden. Eigentlich hätte ich auf dem Büro
arbeiten sollen, aber ich kam vor lauter
Stirne-abwischen gar nicht dazu. Der Ther-
mometer zeigte zwar nur 32 Grad im Schat-
ten, aber dem war es ganz einfach zu heiss,
um noch Weiter empor zu steigen. Es War
sicher nahezu 45 Grad. Da fällt mir übri-
gens der alte Witz ein: An Welchem. Ort in
der Schweiz ist es am heissesten? Nicht im
Appenzell, wo es in Ausser-Rhoden 40 und
in Inner-Rhoden 40, zusammen also 80
Grad ist — nein, sondern in WitzWil; dort
haben sie nämlich 523 am Schatten!
(Wenn's nicht so hundstagemässig heiss
wäre, so Würde ich jetzt, auf dem Zahne des
Stockes lächeln, aber ich mag nicht mal
mehr das.)

Also, wie gesagt, ich hätte eigentlich ar-
beiten sollen. ,,So, vorwärts, junger Mann",
sagte ich zu mir und spuckte in die Hände.
Aber damit War's auch nichts: die Spucke
War bis zur Hand schon eingetrocknet. Da
können eigentlich die Leute froh sein, die
einen kurzen Hals haben; die bringen We-

nigstens noch etwas Flüssiges in das Kör-
per-Innere; aber die Giraffe im Zoologischen
z'Baaasel ist scheints am Verdursten. Und
die armen Hunde heben das vierte Bein
umsonst empor; wo nichts ist, hat selbst
der Randstein sein Recht verloren.

Also, wie bereits zweimal gesagt, hätte
ich eigentlich arbeiten sollen. Aber ich
konnte keinen vernünftigen Gedanken zu
Papier bringen und deshalb fing ich dann
diesen Artikel über die Hitze an. Dann
aber ging ich heim. Unterwegs befiel mich
eine Kombination von Sonnenkoller und
Tropenstich. Und die Kellnerein sagte, es

seien sieben Grosse gewesen, obWohl's nur
sechs Waren und ein Kleines. (Bier natür-
lieh.) Jetzt schreibe ich daheim an diesem
Artikel Weiter; aber plötzlich trocknet mir
auch die Füll- (ich schreibe mit Bleistift
weiter) -feder noch ein.

Meine Frau hat bis hierher durchgelesen,
sie sagte, da sei nicht bloss die Füllfeder
eingetrocknet, sondern noch anderes, und
ging dann hinaus. Was meint sie bloss
Man wird doch nie klug aus den Frauen!
Eigentlich hätte ich ja arbeiten nein,
ich geb's besser auf. Vielleicht hat meine
Frau doch recht.

Schwere Drohung
Das ältere Fraueli verlangt am Billett-

Schalter eine Fahrkarte und Wünscht noch
alle mögliche und unmögliche weitere Aus-
kunft. Der Schalterbeamte wird langsam
gereizt und gibt auch entsprechend Be-
scheid.

Da chäderet das Fraueli: „Loset, junge
Ma, dir dörftet de sCho chly höflicher sy!
Sünsch fahre-n-i de z'nächscht Mal amene
andere Bahnhof ab, verstände!!" Pole

Hlujcums[tüdt der 3ukunft
Zeichnung v. Nyffenegger.

Unbegreiflich

<Der amttief) uoffftändig ausgefogene Rutomobifift

Im dunkeln Afrika soll es einige wilde
Stämme geben, die überhaupt keine Steuern
bezahlen.

Frage: Warum sind sie denn überhaupt
Wild Polé

Welche Respektlosigkeit!
Als das Grimsel-Kraftwerk zur Eröffnung

bereit war, hat der gesamte Grosse Rat eine
Besichtigung vorgenommen. In Anbetracht
der Zahl und der „Plöchi" der Besucher
wurde selbstverständlich ein Extrazug be-
reit gestellt, hin und zurück.

Als die Besichtigung vorüber war und
als auch der letzte Abschiedsbecher die tit.
grossrätlichen Gurgeln benetzt hatte, be-
stiegen die Kantonsväter besagten Extra-
zug. Nun muss auch ein Extrazug seine
Fahrzeiten innehalten. Begreiflich deshalb,
dass der Herr Stationsvorstand in Meiringen
etwas nervös wurde, bis endlich sämtliche
HH. Grossräte verstaut Waren.

Zuletzt war aber doch alles an Bord und
mit etwelcher Erleichterung rief der Vor-
stand dem Zugführer zu: „So, jetz aber
furt mit däm G '

1 ö 1 !"

Das Lokalbähnli
Ein pressierter Reisender kommt langsam

aber sicher in eine stille Wut über die vielen
langen Haltstellen. Es ist schon fast nicht
mehr zum Aushalten, dieses ewige Warten
an den kleinsten Stationen. Der Reisende
schaut mit rotem Kopf zum Fenster hinaus
und sieht einen Mann mit Mütze daher-
schleichen.

„Wie lang duuret's jetz hie wieder?",
fragt er den Mann.

Dieser zuckt nur die Achseln.

„Syt dir vom Pärsonal?" fragt der Rei-
sende weiter.

„Ja, i bi der Brämser."
Da stöhnt der schwergeprüfte Reisende:

„Waaas Brämset wird o no!?" Polo

Um Alphons XIII.
Von Bourbon der Herr Alplions kam
Nach Ouchys Seegestaden,
Er sagte, dass er Séjour nahm
Zum Bummeln nur und Baden.

Er sei bloss eingeladner Gast
Zur Hochzeit einer Nichte.
Doch Fama spinnt in aller Hast
Schon mancherlei Gerüchte.

Man sagt, er wittre Morgenluft
Mit unverwandten Fürsten.
Er soll bereits den Moderduft
Aus — Staatsgewändern büsten!

Zwar tobt's um den verlassenen Thron
Von Bomben und Granaten,
Doch könnt', der Balgerei zum Hohn,
Ein kühner Streich geraten.

Er dementiert in Wort und Schrift.
Das mag uns kaum genieren;
Dementis kann man, wenn's sich trifft,
Auch wieder — dementieren!

Es scheint, John Bull und Mariann,
Die würden Beifall hörnen,
End Duec, Hitler, Stalin dann?
Das wären die — Blamornen! irische
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Diese Diixe!
Kiedt vsdr, das var eins attsndstte

Kit/s Kitte Vugust? Direkt /unr blöd
verdsn. Kigentlied datte led aut dem Düro
arbeiten sollen, aber loir kam vor lauter
8tirne-sbvlsedsn gar niedt da/u. Der Kicr-
momstsr zeigte /var nur 32 Orad Irn 8edat-
ten, aber dem var es ganz einlaed zu deiss,
um noed tvsitsr emporzu steigen. Ks tvar
siedsr nade/u 45 Orad. Da lâllt rnir üdri-
gens der site Mitz sin: à velcdsm. Ort in
cler 8odvsi/ 1st es ain deissssten? Kiedt lin
Vppsnzeil, vo es in Vusssr-lZdodsn 40 nn<t
in Innsr-lZdoden 40, zusammen also 80
Orad 1st — nein, sondern in Mit/vil; dort
daben sis nämlied 523 ain 8edattsn!
(Wenn's nielit so dundstagsmässig deiss
väre, so tvürde ielr jetzt aut dein 2adns des
8toekss läedsln, aber ielr n>ag niedt inal
medr das.)

VIso, vie gesagt, ielr datte sigsntlied ar-
dsiten sollen. ,,8o, vorvàrts, hunger Kann",
sagte ielr zu nur und spuckte in dis Kànds.
Vber damit var's auelr nicdts: die 8pucke
var dis zur Kand sedon eingetrocknet. Da
dünnen sigsntlied die deute trod sein, die
einen kurzen Kals daden; die dringen ve-
nigstens noed etvas Klüssiges in das Kür-
per-Innere; aber die Oiratts iin ^oologisedsn
z'Daaasel ist sedsints ain Verdursten. Und
die arrnsn Kunde deden das vierte lZsin
umsonst empor; vo niedts ist, dat ssldst
der ZZandstein sein lZsedt verloren.

Vlso, vie dsrsits zveimal gesagt, dätts
ied eigsntlied ardeitsn sollen. Vdsr red
konnte keinen vernünttigen Oedsnken zu
Kapier dringen und dssdald ting ied dann
diesen Vrtiksl üder die Kitze an. Kann
adsr ging ied dsinr. Kntsrvegs dskiel rnied
eins Korndination von 8onnenkoller und
dropenstied. Knd die Kellnsrein sagte, es

seien sieden Orosss gewesen, odvodl's nur
seeds waren und sin Kleines. (IZisr natür-
lied.) dstzt sedrsids led dadsinr an diesem
Vrtiksl Weiter; ader plötzlied trocknet mir
aued die dull- (ied sedrsibe mit lZIeistitt
weiter) -tsdsr noed ein.

Keine Krau dat dis disrder duredgslssen,
sie sagte, da sei niedt dloss die Külitsder
eingetrocknet, sondern noed anderes, und
ging dann dinaus. Mas meint sie bloss?
Kan wird doed nie klug aus den Krausn!
Kigentlied dätte ied za arbeiten nein,
ied gsd's besser aut. VIsIIeicdt dat meine
Krau doed reedt.

Dioliun^
Kas ältere Kraueli verlangt am Dillstt-

sedaltsr eins Kadrkarts und Wünscdt noed
alle nrögliede und unmöglieds weitere Vus-
kuntt. Der 8edaltsrdeamte wird langsam
gereift und gibt aued entspreedend IZs-
scdeid.

Ka cdäderet das Kraueli: „doset, Zunge
Ka, dir dürttet ds stdo edlzi- dötlieder s^I
8ünsed tadrs-n-i de z'näedsedt Kai ainsne
andere lZadndot ab, verstände!!" ?oi«

Museumsstück äer Zukunft

Der amtlich vollstänäig ausgesogene Automobilist!

Im dunkeln Vtrika soll SS einige wilde
8tämms geben, die üdsrdaupt keine 8teuern
bezadlsn.

Krage: Marum sind sie denn üdsrdaupt
Wild? ?viè

VIs das Orimsel-Krsktwerk zur Kröttnung
bereit war, dat der gesamte Orosss Hat sine
lZesiedtigung vorgenommen. In Vndstrsedt
der 2adl und der „Köedi" der lZesucder
wurde ssldstverständlied ein Kxtrazug bs-
reit gestellt, Irin und Zurück.

VIs die lZesiedtigung vorüber war und
als aued der letzte Vbsekisdsdeedsr dis tit.
grossratlicdsn Ourgeln benetzt datte, de-
stiegen die Kantonsväter besagten Kxtra-
zug. Kun muss aued ein Kxtrazug seine
Kadrzeitsn innedalten. lZegreillicd desdald,
dass der Kerr 8tstionsvorstand in Keiringsn
etwas nervös wurde, bis endlied sämtliede
KK. Orossräte verstaut Waren.

Zuletzt war aber doed alles an lZord und
mit etwelebsr Krlsiedtsrung riet der Vor-
stand dem ^ugtüdrer zu: ,,8o> zstz aber
lurt mit däm O ' löI I"

Das DoIiuIDÄlunIll
Kin prsssiertsr lZsisender kommt langsam

aber siedsr in sine stille Mut über die vielen
langen Kaltstellen. Ks ist sedon tast niedt
medr Zum àsdalten, dieses evigs Marten
an den kleinsten 8tationen. Der lZeisende
sedaut mit rotem Kopl ?um Kenstsr dinaus
und sisdt einen Kann mit KüKe, dader-
sedleieden.

„Mis lang duuret's zstz: die vieder?",
tragt er den Kann.

Dieser xuekt nur die Vedssln.

,,8z-t dir vom därsonal?" tragt der IZei-
sende vsiter.

,,.Ia, i di der lZrämser."
Da stödnt der scdvergeprütts lZeisende:

„Maaas? IZrämset vird o noî?" doi«

à tVIpDons XIII.
Von Unurban ,1er Herr VIpbnns kam
Xnvlr Ouelivs Seegestndvn,
di siUslrg dass er Sezour nalinr
X»nr Uninineln nnr und Laden.

Kr sei bloss ejnijvladnei Last
Xui iloeil/eil einer Vielitv.
lined I »ina spinnt in aller Hast
8eln»n nranvlierlei Oeriielite.

Vlan saijl, er nittre Korgenlukt
Kit unverwandten l ürsten.
Kr soll liereits den Koderdnkt
Vus — 8tasts«>ewändern bästen!

^vvar tobt's nni den verlassenen I bron
Von Lon>I»en und Krausten,
Iloeb könnt', der valperei /.um Ilobn,
Kin kübnvr 8trviel> ,p raten.

Kr dementiert in Kürt und 8ebiil't.
Las ma«> uns kaum penieren;
Dementis kann man, wenn's sieb trittt,
Vneb wieder — dementieren!

Ks sebviiil, lobn Lull und Kariann,
Die würden Leikall dornen,
Knd Duev, Hitler, 8l»iin dann?
Das wären die — lilumornen! idsc»,,!
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Das Spanienjahr
Das spanische Schlamassel
Hat kürzlich sich gejährt,
Des Götzen Mars Geprassel
Hat arg das Land verheert.

Wenn Franco auch gewonnen
Vom Staat ein grosses Stück,
So ist ihm doch zerronnen
Dabei manch guter Schick.

Mit fremden Kälbern hat er
Gepflügt um Dorf und Stadt,
Es nehmen die „Berater"
Für sieh das Ruhmesblatt.

Auch die Regierungsseite
Ward eifrig unterstützt;
Das Ausland hat im Streite
Sieh heftig angeblitzt.

Madrid wird eingenommen,
Doch kriegt es Franco nicht.
Oh ers mal mag bekommen,
Weiss einst die — Weltgescliicht!

Man spürt, dass diese Szene,
Die grause, erst sich schliesst,
Wenn keinerlei Hyäne
Mehr Oel ins Feuer giesst! irische

ôpital-îlepperei Aber, aber aber!

Zeichnung v. Klebsattel

„Rlfo ftcängfti Diät ; cfjlij Sucheccuaffer und
Scfjlgmfuppe c TDud)e lang."

„TDaasa?! Diät? 3 füll 18 Jränfeli im "tag
jaljle u nüt j'ftäfle überdjo.. I !"

Das junge Bräutchen, das an seiner Aus-
Steuer arbeitete, zeigte der verheirateten
Freundin all die schönen Sachen. Als ganz
besondere Herrlichkeit wurde das Hemd-
chen für die Hochzeitsnacht vorgewiesen:
oben so Spitzchen und Stickereien, und
unten, rings um den Hemdensaum, einen
Wunderbaren schneeWeissen Rand von
Schwanen-Flaumfedern. Das Bräutchen
war nicht Wenig stolz auf dieses Kunstwerk.

Aber die Freundin betrachtete es mit
missbilligenden Blicken und schüttelte den
Kopf. „Wundervoll!", sagte sie dann,
„aber Weisch, das isch schuderhaft unprak-
tisch. Da überchunnsch de geng so eländ
heiss — ume Hals ume!"

Aber, aber aber!

Die liebe Gattin
War vollkommen matsch, als das Paar von
der etwas langen Bergtour wieder im Dorf
angelangt war. Der Herr Gemahl jedoch
war noch unternehmungslustig und fragte:
„So, was tüe mir jetze?"

Da sagte die Gattin in müdem Tope:
„Mir tüe jetze d'Files s weh!"

Sind d'Zite schwer und d'Sh5re-n-au,
hasch vil Verdruss mît Chind und Fraw,

wott's'Gschaft au gar ni/id b'schwsse.

Ä Blawbaod grt Dir neue Halt,
und all die Sorge lönd Di ehalt,

wännD'chasch d'Brissago g'nüsse.

Blauband Brtesago

HERRE

lassen Haus und
Familie bewachen
durch die

\
SSECURITAS *
V ^ftSCHk*

Seilerstrasse 7
Telephon21.116

^ Theaterplatz L_
Amthausgasse A«

Theodor-Kocher-

r^i
Gasse

Garage 1

Strohwitwer und
lunéôescllcn
sind bei mir gut aufgehoben.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 anzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 6S7, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Reslurait Urse, Dero
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Café ftufcolf
RESTAU RANT FRITZ EGLI 1

I empfiehlt sich bestens
Autoanlegepltub I

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERKA

Urwylar, 8b. Villattenmattitrasss (6, Bern, Tel. 22.M3
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Das
vas spaaisodv Sediamassvl
Hat käiriiek sied gejädrt,
vos Kötrea Mars lieprassvl
Hat arg das t.u»,I verkvert.

Wean Vraaeo aaek g«>wonniu>
Vom Staat via grosses Stüvk,
80 ist ilrm doed rerroaava
Dabei loanvii gâter Sedivk.

Mit lremile» Kälbern Iiat vr
lîepkiûgt am vor! and Stadt,
I« aviimva die „Berater"
l iii sied «las lîalimvskiatt.

Vriel, die lîvgieraagsseite
Waxl vikrig «iiitvrstälxt;
Bas /Voslaiul bat im Streite
Sieb bvktig aagebiitrt.

Madrid «v!,,l eiageavmmea,
Dovk kriegt es Vraavv aiekt.
Db ers aral mag bekommen,
Weiss viast «lie — Wvitgesvliiviit!

Vian spürt, «lass «lies« S/.eae,
vie graasv, erst sivii sedliesst,
Wvaa keinerlei Mxäav
Meln Del ins Vvaer givsst! nisäs

ôpital-Nepperei àr àr:

„Also strâugsti Diät; chlg Zuckerwasser und
Schlgmsuppe e Wuchs lang."

„Waass?! Diät? 2 soll 18 Fränkli im Tag
zahle u uüt z'fräsle tibsrcho.. î I"

Das sunge Lräutcken, das aa seiner às-
Steuer arbeitete, Zeigte der verbeiratstsa
Vrsundin all die scbönea Zacken. ^Is ganr
besondere üsrrlickkeit wurde das llemcb
eben tür die üock^sitsnackt vorgewiesen:
oben so Spitreken und Stickereien, und
unten, rings um den üemdensaum, einen
Wunderdaren scknseWsissen Itand von
Sekwanen-Vlaumkedern. Das IZräuteksn
war nickt Wenig stolx aut dieses Kunstwerk.

^.ber die Vreundin detracktets es mit
missbilligenden lZIicken und scküttelts den
Kopk. „Wundervoll!", sagte sie dann,
„aber Weisck, das isek sckudsrkakt unprak-
tisck. Da überekunnsck ds ßeng so eland
keiss — ume Hals ume!"

^.ber, aber aber!

Die liebe (Gattin
War vollkommen matsck, als das Daar von
der etwas langen Bergtour wieder im Dort
angelangt war. Der Herr dsmakl sedoek
war nock unternekmungslustig und kragte:
„80, was tue mir zstxe?"

Da sagte die dattin in müdem Tone:
„Mir tue setxs d'idles s wek!"

Linci cl'Äte unä cl'Wre-ti-âti,
iig'scii vil Vsnclnuss mit Oiiincj unc! ?r3»l.

wâ's'Lsciis-fil au gsr nûc! lz'se^üsss.

LIgbilzsnol gi'i Dir neue

titicl sll clie Lorgs lökicl Vi elisit,
vvànn V'clissoln ol'Lrissggo g'nüsss.

Klaudanà Krissago

Ta»sn Bau! und
kamiliobowaekvn
durck die

F

Ssilsrsttasss 7
7sIspiion21.11S

ZlfvNìVilìver uaü
Mnsse§ellen
5incl bei mir gut aufgsliobsn.

»icksrl,«» > 5eku«Z!

» »
6 Stück ?r. S.S0 nnzisrrsissdsr,
IsjxerkàkiL S ^»krs. Diskreter
Versaaâ s^Len Naednakvao oâor
àlsrken, suck postlaxernâ okns
Xsnien, nur Lnekstabsn, ânrek
poîtkack ?r»»»U 057, ver». —
«tu« »ixisi-1! »»»U. ^rtlllel
ebenso in bester Qualität.

l>S5 ^otsl kriitol
iîi sine bsimsligs Osskisiis, wo mari ru sngs-
msüsnsn 8r«i!on vorirsiiiick wobni. Oroüs
^uswabi in Sporislgsrickisn. Xoniersnr» uncl
ôsnkeitîâls îisksn rur Vsriügung unzsrsr Oasis.

IMlNIl »NI!, »M
Vorrüglick gspilsgio Xücko — Oroizs ^uzwskl in
SporisI-I'Iâiiii — ^uzscksnk von la Osîsnsrbisr

Tasê Rud-If
I SinpkisIaU slcti dsstsias

WÄASnvsrmistuns sn Sslbsttsln-si-

Id. WàiMàtt II. Lern. I«l. 2Z.»»Z
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r
Teddy=33ai?s îlbenteuer

Teddy und die Detfee^tsteyetung auf dem ©ätenpiatj

I,. 2Id;, trie war's in Sern ttorbem
Socb gemütlich unb bequem;
3ebetmann ging ohne pat;
£angfam iiber'n Sarenplaij.

2. 2Iber bann fam immer me£;r
21uto= unb tilotorDertetjr
EDer wie frütjer fictj gebärbet,
Zieffert £eben war gefährbet.

Zeichnungen von Fred Bieri

3. Hadder tarn bann, wie it)r wifft,
Porerft mal ein polpift,
Ser bie weifen pänbfdjen fefwang
îlnb bas ©[türm in ©rbnung brang.

Li

4. 21ber bann (wer îonmt's begreifen?)
Kamen 3nfeln, ©'lanber, Streifen
îlîanctjer würbe angepfiffen,
Sis er's enblicb bocEj begriffen.

5. peut' nun fielen neb' bem ©'länber
Hod; q wunberuolle Stänber;
So mit ge!b=grün=roten Straelen
Unb gart; gebrapaft bemalen.

,,©t) peimatfcljut;", benft ©ebby«Sär
„Kefttjetifcfj wirft bas nidjt grab fepr !".
Porläufig bient bie piafgeftaltung
Z>cr 3ugenb mef|t ;itr Unterhaltung,

7. Ser Serner ift befanntlicb metftes

Hidjt grab ein Kinb befdjwingten ©eiftes,
Unb besbalb ftelit ;u jebem pfoften
Sie polpei bann einen poften.

.Sod; balb verlangt ein ITtehreres
Ser 2(uffct;wung bes Perfekteres;
EPenn wir nodj leben übers 3al>P
Stellt fiep ber plat; wie oben bar

9. „© papa Sosner", bénît ber ©ebby,

„Su brädjteft bas gewtf i b'©rebi!
21m beften war's wolf, anjuregen,
Sas Särenpläflein 3U uerlegen!"

Ojeh

H

^Z^okososossosk:
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?eàà^-Bars Abenteuer
Teààg unà âie Verkehrsregelung auf àem Vàrenplatz

(.Ach, wie war's in Bern vordem
Doch gemütlich und bequem;
Jedermann ging ohne patz

Langsam über'n Bärenplatz.

2. Aber dann kam immer mehr
Auto- und Alotorverkehr!
Wer wie früher sich gebärdet,
Dessen Leben war gefährdet.

z. Nachher kam dann, wie ihr wißt,
Vorerst mal ein Polizist,
Der die weißen pändschen schwang
Und das Gstürm in (Ordnung drang.

ì Aber dann (wer konnt's begreifen?)
Aamen Inseln, G'länder, Streifen!
Mancher wurde angepfiffen,
Bis er's endlich doch begriffen.

s. peut' nun stehen neb' dem G'länder
Noch q wundervolle Ständer;
So mit gelb-grün-roten Strahlen
Und ganz zebrahaft bemalen.

„GH peimatschutz", denkt Teddy-Bär
„Aesthetisch wirkt das nicht grad sehr!".
Vorläufig dient die Platzgestaltunz
Der Jugend mehr zur Unterhaltung.

7. Der Berner ist bekanntlich meiste?

Nicht grad ein Kind beschwingten Geistes,
Und deshalb stellt zu jedem Pfosten
Die Polizei dann einen Posten.

.Doch bald verlangt ein Mehrere?
Der Aufschwung des Verkehreres;
Wenn wir noch leben übers Jahr,
Stellt sich der Platz wie oben dar!

9. „G Paxa Rosner", denkt der Teddy,
„Du brächtest das gewiß i d'Gredi!
Am besten wär's wohl, anzuregen,
Das Bärenxlätzlein zu verlegen!"
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Nächstenliebe
Der Kirchenchor von Soundso machte

am Sonntag nachmittag einen Ausflug
übers Land. Nicht in Autos, sondern nach
guter alter Väter Sitte auf drei Brügiwagen
mit Bänken, Tannenzweigen und Blumen.

Es war fürchterlich heiss und die Brämen
schwirrten massenhaft herum. Da die Gäule
mit Brämenöl überschmiert waren, war dort
nicht viel zu holen und so gingen die
Viecher auf die Menschen los.

Beim Halt im Wirtshaus sagte eine
Bauernfrau: „Eh wie war das schön gsy uf
däm Fährtli; we nume die tuusigs Bräme
nid wäre gsy!"

Da flüsterte ihr die Nachbarin ins Ohr:
„Chumm doch hi der Heifahrt zu üs ufen
erschte Wage, dert göh d'Bräme all em
Pfarrer uf die schwarzi Chutte!"

Zwei Märchen
Es war einmal ein armer Teufel. Der

hatte keine Arbeit und nichts zu fressen.
Da stahl er, wurde verhaftet, vor den Rieh-
ter geführt und — freigesprochen! — Das
ist Märchen Nummer eins.

Es war einmal ein Bankdirektor. Der
hatte einen Zapfen, viel höher als der Bun-
despräsident. Er nahm das Spargeld kleiner
Leute in Empfang und lieh es an unsichere
Gläubiger im Ausland aus. Seine Bank
hätte längst Pleite machen sollen, aber man
täuschte die Leute mit gefälschten Bilanzen.
Dann kam aber der Krach doch. Der Bank-
direkter wurde verhaftet, vor den Richter
geführt und — verurteilt! — Das ist Mär-
chen Nummer zwei.

NB. : Märchen werden in einer aufgeklär-
ten, geordneten Demokratie nicht abge-
halten.

Hundstage
Hundstagszeit. Was kreucht und fleucht,
Möeht sich gerne — drücken.
Wo die pralle Sonn' uns preieht,
Ist's kaum zum Entzücken.

Einst war's um die Politik
Still in diesen Tagen,
Einen wirklieh grossen Trick
Wollte keiner wagen.

Heute scheint man sieh der Ruh
Nimmer recht zu freuen,
Denn wir hören immerzu
Noch von Gaunereien.

Doch der Mensch als Einzelfall
Ist nervös geworden,
Strebt nach Kühlung überall
Bis zum hohen Norden.

Kühles Wasser, kühle Luft,
Kühle Bergesriesen
Stehen nebst des Waldes Duft
Höher als — Devisen!

Ja, der Städte dumpfes Grau
Stimmt verteufelt düster.
Grünes Land und Himmelsblau —
Holdes Traumgeflüster! Irisché

Der YieliVass
Mein Freund, der Vielfrass, sitzt in einem

Restaurant, vor sich einen Tisch voller
Platten mit Fleischgerichten, Gemüsen, Sa-

laten, Pasteten usw. Entsetzt frage ich:
„Stärnebärg; du Pole, du wosch doch das

nid alles elei byge?!"
„Ne nei," war die beschwichtigende Ant-

wort, „es chôme no Härdöpfu derzue."
Walo

Ein Dutzend
Gedanken -Splitter

eines unhöflichen Ehemannes
In diesen miesen Krisenzeiten Werden so

viele Werke geschlossen. Nur das Mund-
werk der Frauen nicht.

Wer seine durchgebrannte Frau sucht
gleicht dem Verurteilten auf der Suche nach
dem Gefangenenwärter.

Alle Glücksspiele werden verboten, ausser
dem der Ehe. Wo bleibt da die Notver-
Ordnung?

Was nützen dem Manne alle seine Sprach-
kenntnisse, wenn er bei seiner Frau doch
nie zum Wort kommt?

Kopfschuppen gibt's in der Ehe nicht
mehr; die Frau wäscht einem aile Tag den

Kopf.
Eine moderne Frau lässt sich nicht mehr

malen; das tut sie schon selbst.
Die Ehe ist eine G. m. b. H. ; das heisst

nämlich: „Gib mir bald Haushaltungsgeld!"
Warum sollten jetzt die Frauen nicht

Soldaten werden und das Land verteidigen
Das Kapitol wurde doch auch von Gänsen

gerettet.
Im Lippenstift ist feinstes Pflanzenöl

enthalten. Was braucht dieser Motor
schon geschmiert zu werden!

Ueberall stellen sie Stop-Tafeln und Ver-
kehrspolizisten auf. Nur beim Zivilstands-
amt steht nichts. Schlamperei!

Wie wurde da gelacht, als der Setzer die
Zivilstandsnachrichten unter die ,,Un-
glücksfälle" brachte. Nun — was gibt's da
zu lachen?

„Trauring — aber wahr."
NB. Bitte das Zeilenhonorar an meine

Frau zu adressieren; sie verlangt es als
Genugtuungssumme. Köbi

Aus dem 3. Reich
Die Schnecke und die Ziege machten

eine Wette, wer von ihnen zuerst von Ber-
lin nach München gelangen könne.

Ein halbes Jahr war die Schnecke schon
in München, als endlich die Ziege erschien.
„Warum kommst du erst jetzt?", fragte
die Schnecke.

„Ja, weisst du," antwortete die Ziege,
„ich habe da mal unterwegs gemeckert
und da bin ich eingesperrt worden!"

„Natürlich," sagte die Schnecke, „du
musst es eben so machen wie ich: K r i e -
chen musst du, meine Liebe, kriechen!"

Schwere Unglücksfälle
beim Grand Prix!

Beim diesjährigen „Grand Prix"
in Bern haben sich einige Unglücksfälle
ereignet. Nicht bei den Fahrern, sondern
beim Publikum. So wurden z. B. 127 Per-

sonen in das Inselspital eingeliefert, deren
Nacken vom ewigen „Von-links-nach-rechts-
schauen" ausgerenkt waren und die zu-
dem infolge des ständigen langsamen Kopf-
schüttelns" auch leichte Verblödungser-
scheinungen aufwiesen. Zahlreich waren
ferner die gesprungenen Trommelfelle und
hervorquellenden Augäpfel.

Zwei schwere Unfälle ereigneten sich je-
doch bei den Tankstellen ausserhalb der
Rundstrecke. Im einen Fall pumpte der
Tankmann das Vorderrad eines Autos derart

dass das Pneu platzte und sowohl den Fah-
rer als den Pumper in Fetzen riss ; vom Auto
blieb nur noch der Nummern-Schild übrig,
welcher weit durch die Luft davonwirbelte
und in der Speichergasse aufgefunden
wurde.

Im zweiten Unglücksfall spritzte aus
einem bisher noch nicht völlig abgeklärten
Grunde 45-räppiges Benzin auf den Auto-
führer —

welcher eine Zigarre rauchte. Sofort stand
der ganze Wagen samt Insassen in Flam-
men. Die Feuerwehr löschte dieses verspätet
abgehaltene 1. August-Feuer und stellte
fest, dass ausser einigen roten Flecken auf
dem Gesicht des Tankwartes kein weiterer
Schaden entstanden war.

Ein letzter Unglücksfall soll dem Ver-
nehmen nach die Kasse der Rundstrecken
A.- G. befallen haben ; sie soll an galoppieren-
der Schwindsucht leiden; die Aktionäre in-
folgedessen an Gallenkoliken.
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Der Kirebenebor von Loundso maebte
am Sonntag naekmittsg einen àsllug
übers Land. Niebt in Vutos, sondorii naeb
guter alter Väter Litte ant drei Lrügiwagon
rnit Länksn, Lannensweigen nnci Llumon.

Ls war lürcliterlieb beiss nnci die Lrämen
sebwirrtsn massenbalt irernin. Da à Läule
mit Lrämenöl üdersebmiert waren, war dort
niebt viel su iroien nnci so gingen ciie
Vieeber ant ciie Nenscben los.

IZsinr Llalt iin Wirtsbaus sagte sine
Lausrnlrau: „Lb wie Wär das sebön gs^- nt
däm Läbrtli; ws nnins à tnusigs IZräins
nid wäre gszL"

Da Ilüstsrts iirr à Nacbbarin ins Lbr:
„Lbumm doeb bi der Lleilabrt su iis ulen
ersebte Mage, dsrt göb d'lZräms aii ein
LIarrer nt àie sebwarsi Lbutte!"

/>vvi >Iüi<!iL>i

Ls war sininai sin srinsr Leulsl. Der
batte keine Vrdeit nnci niât» su tresssn.
Da stabl er, wurde verbaltet, vor cien Lieb-
ter gelübrt und — Irsigosproebsn! — Das
ist Närebon Nuinnier eins.

Ls war sininai sin Lankdirektor. Der
batte einen lZapIen, viel böber als cier Run-
despräsident. Lr naiiin cias Lpargeld kleiner
Leute in Lmplang nnci üeii es an unsiciiere
Lläudiger iin àsland aus. Leine Lank
irätts längst Lleite inaeiisn sollen, aber inan
tänsolits à Lents init gstälselitsn Lilanssn.
Dann kain aber àsr Kracb cloeln Der Lank-
clirektor wurde verliattst, vor clsn Liebter
gstülirt nnci — verurteilt! — Das ist lVIär-

äsn Nummer swei.

NL. : Närebsn werden in einer aulgeklär-
ten, geordneten Oemokratie nielit adge-
lialten.

IIuncial

Huiiiislapsseit. Was kieiiclil und lleuclil,
lllöekt sicdi ijeriie — diüeken.
Wo «Iis pralle Loan' nos preiekt,
Ist's Kanin xnin Lnlsüeken.

Linst war's nin die I'olltik
Ltill in diese» l agen,
Linen wirklieli grossen Iiiek
Wollte keiner wagen.

Heute svkeint man sieli ,Ivr link
lViimnvr rvelit su Irenen,
lllvnn wir kören iiuiuersu
Voek von liannervivn.

Ilovk «ler Vleosvk als Liusellall
Ist nervös gewvrileo.
Ltrvkt oaek Küklung überall
vis snin koken Xorden.

Liikles Wasser, kükle Lnlt,
Ivüklv Rvrgesriesen
Ltvdvn nvkst des Waldes Lnlt
Ilökvr als — UvVisen!

da, der Städte duiuples t.ian
Ltiiniut vertvnlelt düster.
Krünes Land und Ilininrelsklan —
Holdes Lrauingellüster!

)< >' Vielkrsss
Nein Lreund, clor Visltrass, sitst in einein

Lestaurant, vor sieli einen Liseb voller
Platten init Llsisekgsriekten, Lemüsen, La-
laten, Lasteten usw. Lntsstst trage iek:

„Ltärnebärg; à Pole, à woseb cloek das
ni<t alles siel bz-ge?!"

„Ne nel," war die besebwiebtigends Vnt-
wort, „es eliöins no Ilärdöplu der/nie."

^alo

kin Out^enci
(.iii.'niltin -8pliiter

eines tlnitÖllteilen Liienisnnes
In diesen iiiiesen Kriseusoiten worden SV

viele Werke gsseklossen. Nur das Nund-
Werk der Lranen nielit.

Wer seine durebgedrsnnts Lran snclit
glsielit dein Verurteilten ant der Luelie naek
dein LelangsnonWärter.

Vlls Llüeksspiele werden verboten, ausser
dein der Lire. Wo bleibt da die Notver-
ordnnng?

Was nütsen dein Nanne alle seine Lpraeb-
Kenntnisse, wenn er bei seiner Lran doeb
nie sum Wort koniiiit?

Koplscbuppen gibt's in der Lbe nickt
inebr; die Lran wäsebt eniein alle Lag den

KopL
Line moderne Lran lässt sieb niebt medr

malen; das tut sie sebon selbst.
Die Lbe ist sine L. m. d. N. ; das beisst

näinlieli: „Lid mir bald Ilausbaltnngsgold l"
Waruni sollten zàt die Lranen niebt

Soldaten werden nnd das Land verteidigen?
Das Xapitol Wurde dock anek von Lausen
gerettet.

Im Lippsnstikt ist teinstes Ltlan^enöl
sntdaltsn. Was dranebt dieser Notor
sebon gsscbmiort ?n Werden!

Lebsrall stellen sie Ltop-Lsteln nnd Vsr-
kslirspoliàten ant. Nur beim Avilstands-
amt stöbt niebts. Leblamperei!

Wie wurde da gelaebt, als der Letxer die
Züvilstandsnaebriebten unter die „Ln-
glüekställs" bracbts. Llnn — was gibt's da
2u laobon?

„Lranring — aber wabr."
^llZ. Litte das ^eilenbonorar an meine

Lran 2u adressieren; sie verlangt es als
Lenugtunngssnmine. Küia

iVws (it lii 3. lîvil li
Die Lebnoeke und die /liege macbten

eine Wette, Wer von ibnen Zuerst von Ler-
lin naeb Nuneben gelangen könne.

Lin Kalbes dabr war die Lebnseke sebon
in Nnneben, als endlieb die Xiege srscbien.
„Warum kommst du erst ist?.t?", tragts
die Lebnecks.

„da, Weisst du," antwortete die /liege,
„ieb babe da mal unterwegs gemeckert
nnd da bin ieb eingesperrt worden!"

„Llatnrlicb," sagte die Lobneeke, „du
musst es eben so maeben wie ieb: Lris -
eben musst du, meine Liebe, krieebon!"

deim (.iniit! I^i ix!
Leim diesj übrigen „ L r a n d L rix "

in Lern babon sieb einige blnglückställs
ereignet. Ldât bei den Labrern, sondern
beim Lublikum. 8o wurden?. L. 127 Ler-

sonen in das lnselspital eingelietert, dereii
Nacken vom ewigen „Von-links-nscb-rsebts-
sebauon" ausgerenkt waren und die ?u-
dem intolgs des ständigen langsamen lxopt-
sebüttelns" aucb Isiebte Verdlödungser-
sebeinuiigsn aulwiesen. /lalilreieb waren
ksrner die gesprungenen LrommsltsIIs und
bervorciuellonden Vugäpkel.

?!wsi sebWere Lntälls ereigneten sieb ze-
doeb bei den Laiikstelleii ausserbalb der
Lundstreeks. Im einen Lall pumpte der
Lankmann das Vorderrad eines Vutos derart

dass das Lneu plàts und soWobl den Lab-
rer als den Lumper in Lotsen riss; vom àto
blieb nur nocb der Nummern-Lebild übrig,
weleber weit durcli die Lult davonwirbelte
und in der Lpsiebergasse autgslunden
wurde.

Im sweiten Lngluekslall spritsts aus
einem disber nocb niebt völlig abgeklärten
Lrunde 15-räppiges Lon/.in aill den Vuto-
lübrer —

weleber eins Cigarre rauelite. Lolort stand
der ganse Wagen samt Insassen in Llam-
men. Lie Leuerwekr lösebts dieses verspätst
adgsbaltene 1. Vugust-Leuer und stellte
lest, dass ausser einigen roten Lleeken aul
dem Lesicbt des Lankwsrtes kein weiterer
Lebaden entstanden war.

Lin lstster Llnglüekslall soll dem Ver-
nobmen naeb die Lasse der Lundstreekon
V.- L. bekallsn baben; sie soll an galoppieren-
der Lekwindsuebt leiden; die Aktionäre in-
lolgedosssn an Lallenkoliksn.
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Der Katzenjammer
Eine Studie auf Erfahrungsgrundlagen

Wenn man so — nacli durchwachter Nacht
Am nächsten Tag um Elf erwacht,
Dann blinzeln vorerst, müd und schwer,
Die Schweine-Aeuglein stürm umher.

Dann gähnt man — kratzt sich irgendwie
Im Brusthaar oder hinterm Knie —
Und mühevoll und gar nicht schnell
Wird's auch im Kleinhirn wieder hell.
In dieses Kleinhirn's letzter Windung
Spürt vag' man eine Schmerzempfindung,
Die sich dann, wenn man wacher wird,
Im Hinterkopf lokalisiert.

Ein Durstgefühl — fast unausstehlich —
Entwickelt sich, sodass allmählich
Ein Wunsch zu äussern sich beginnt
Nach Aspirin mit Kirsch verdünnt;
Und still erwägt man auch bereits
Den Eintritt in das Blaue Kreuz.

Kommt dann zu diesem Unwohlsein
Auch noch ein Krampf im Wadenbein,
Und wenn zudem in den Gedärmen
Bier-Gas-restanzen klangvoll lärmen —
Dann fühlt der Mensch sich ausgenblicklich
Das Gegenteil von wunschlos glücklich.

Drum merk' dir, Mensch: Viel Alkohol
Ist schädlich für dein Körper wohl;
Des Katers Kralle den ergreift,
Der allzusehr sich ausgeschweift!

Zwei Hitze-Schüttelreime
Bei der enormen Hitze-Welle
Da leidet sehr der Witze Helle.

Wie Wir vor Durst und Gier erbeben
Bevor Wir uns dem Bier ergeben!

Der Zeitungsroman
Da schlug sich die junge deutsche Frau

voller Stolz auf die Brust und rief mit lauter
Stimme: „Drei Kinder habe ich schon zur
Welt gebracht!" (Fortsetzung folgt.) Poié

Der Afrikareisende
erzählte: „All meine Bemühungen, den
Freund aus den Händen der Kannibalen zu
retten, waren leider umsonst. Als ich end-
lieh in das Dorf des feindlichen Häuptlings
gelangte, da war es bereits zu spät: Mein
Kamerad War schon von der Speisekarte
gestrichen Worden." Poié

Immerhin etwas
Eine Wut haben viele Leute auf die

Banken — eine Wut Aber das ist meistens
auch das einzige, was sie darauf haben.

Köbi

Kleiner 3tttum Politische Glossen
Zeichnung von À. Bieber

Nur immer höflich
Der bessere Herr tritt in den Schuhladen

ein, schnüffelt in der Luft herum und sagt:
„Hier riecht es aber unangenehm nach
faulem Obst!"

„F'aules Obst?" sagt der Schuhhändler,
„wir hoben hier kein faules Obst; das muss
schon Ihre weiche Birne sein, mein Herr!"

Köbi

©er "Bub jum „Bären"-tDirt: „5 fö(( für e
Dater e Citer Biet u»n-es (Einerli Bätji fjole "

„TDas, für dy Bater ©ä fitjt ja dert oottie
im <Egge u jaffet!"

„(El) deci>age[l 3^ fjet d'Htuetec gmetnt,
er ftjfl im „Stärne"!"

Exklusive
„Also, Weit der das Zimmer miete ?"
„Ja, es gfallt mer, u der Mietzins isch

nid z'höch. Aber säget, Frau Meier, isch
das i der Chuchi eui Tochter gsy?"

„Ja, das isch si. Aber dass der's de grad
Wüsset: die isch de im Mietzins nid y-be-
griffe!" Köbi

Der Weichherzige
„Du, chunseh nächste Samschti für mi

cho Trouzüge sy?"
„Jooo, Weisch — — nei, das geit nid

guet!"
„Warum de nid?"
„AVeisch, — lue, i bi halt so weichhärzig",

u-n-i cha einfach kes Unglück mit a-luege."
Köbi

Schrittweite
„Du, weisch, war di gröschte Schritte

cha näh?"
„Dänk dä mit de lengschte Scheiche."
„Jä wohär: D'Schofföre! Die sy immer

mit eim Bei im Grab u mit em andere im
Zuchthus!" Poié

Angebot
„I möchti mi mit eine chlyne Kapital

irgetwo beteilige."
„Schön. Trinke mer zäme-n-e Flasche

Wy!"
(Bitte, nicht auf Lachende schiessen.

Der Setzer.) Poié

Das einzige Vernünftige
was die Regierungen der Grossmächte in
der letzten Zeit getan haben, ist die gegen-
seitige Abbe r u 1' u g de r J 0 u r 11 a -

listen. Seitdem sämtliche politischen
Enten und Seeschlangen verschwunden
sind, haben sich die Beziehungen sofort ge-
bessert. Jetzt fehlt nur noch eines — und
das europäische Gleichgewicht ist Wieder
in Butter: gegenseitige Abberufung aller
Spione, Konsuln, Geschäftsträger und Ge-
sandten.

Stalin wütet
und Russland zittert. Es wäre die einfachste
und beste Lösung, wenn Stalin mal aus
Versehen sich selbst auf die schwarze Liste
setzen Würde.

Die bernischen Grossratswahlen
sind in Sicht. Jetzt wird sich dann jeder
wieder am AAhrt vergreifen, um seinen
Wählern zu zeigen, was er für einen kolos-
saler Hirsch ist. Hoffentlich werden im
Rathaus die Fenster weit genug geöffnet,
damit die Herren besser dort hinaus reden
können. Vielleicht wird im Saal auch eine
Kiste mit Sand aufgestellt, damit sich un-
nütze Diskussionen schneller darin ver-
laufen können. „Eines Mannes Red' ist
keine Red'; ihr müsst sie hören alle 228."

In Frankreich
scheinen sich die Finanzen Wieder etwas zu
bessern, seitdem Alarianne nicht mehr alle
Defizite durch die (Léon) B 1 u m - e an-
sieht und seit sie sich ein weniger rotes
B o n n e t aufgesetzt hat. Es gäbe aber
noch eine viel einfachere Lösung: man
brauchte in Frankreich bloss die Deputier-
ten zu Deportierten zu machen und sie
nach Neukaledonien zu verfrachten.

Rennen
Bumm trifft Bimm.
Bimrn seufzt arg.
„Was isch los, Bimm?"
„Oh, Bumm, stell der vor: i ha bim

Renne füfzg Stei verlöre..."
„I ha der doch ging gseit, Bimm, du

söllisch nid renne!"

Verdächtig
„Werum hüratet Dibr eigetlcch nid, Herr

Buechhalter ?"
„Oh, Herr Diräkter, i ha drum für Froue

nüt übrig."
„Söll das öppe-n-e-n-Aspielig sy uf

Ghaltserhöchig ?"

Gulasch
„Schatzeli, sit vierzäche Tag ässe mir

jitz alle Mittag ging Gulasch. Chönntisch
nid einisch öppis anders choche?"

„I wetti ja scho, aber es wird immer
nume Gulasch..."

Und so wyter
„Mina, was machsch de hinecht?"
„O, nüt bsunders. I wirde wahr-

schynlech zersch es paar Briefe schrybe,
nächär lisen-i öppis und mache-n-e
Patience oder lose Radio, und so wyter."

„Mina, los, we de de bi däm „und
so wyter" acho bisch : vergiss de myner
Löcher i de Socke nid."
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Der XstxeiiMminer
Line Studie »uk Letulirungs^rundla^en

>Vsnn man so — naek durekvacktsr Kackt
Vm näeksten Vag um Dll sivsckt,
Dann blinzeln vorerst, mücl und sekver,
Die Sckvoiiiv-Veuglein stürm uniker.

Dann gäknt inan — kratzt sick irgendwie
Im Drustkaar ocler kinterm Knie —
Dmd mükevoll nncl Zar nickt scknell
XVirclts auck im Kleinbirn viecler keil.
In clisses Klsinkirrks letzter VcKndung
8pürt vag' inan eins Sekmsrxsmpkindung,
Die siek clann, venn inan packer vird,
Ini Dlinterknpt lokalisiert.

Din Durstgetüdl — tast nnaussteklick —
Dntvickelt sick, soclass allinäklick
Din XVunsck xu äussern sicli lieginnt
Kack Aspirin mit Kirsek verdünnt;
Kind still ervägt man auck dsreits
Den Dintritt in das DIaue Kreux.

Kommt dann xu diesem klnvoklssin
Kuck noclr ein Krampt im >Vadenbein,
Dnd venn xu dem in den Osclärmen
Disr-Oas-rsstanxsn klangvoll lärmen —
Dann tüklt der lVlsnsek sick ausgenblickliek
Das Oegenteil von vunscklos glüekliek.

Drum merk' dir, idsnsck: Viel Klkokol
Ist sedäclliek kür dein Körper vodl;
Des Katers Kralle den ergreikt,
Der sllxusekr siek ausgssekVsilt!

/»t i Ditxe-Heliüttelreiine
Dei der enormen Dlitxo->VelIe
Da leidet svkr der ^Vitxe Helle.

>Vis ivir vor Durst und (tier erdebsn
Devor Vir uns dem Disr ergeben!

Der /eilnii^8i'<>ninn
Da scklug siek die junge dsutseks Drau

voller Stolx aut die Drust und riet mit lauter
Stimme: „Drei Kinder kads iek sckon xur
'KVelt gekrackt!" (Dortsstxung tolgt.) ?oiè

Der ViiilìNieiseiille
erxäklte: „Kll meine Demüliungon, den
Dreund aus den Händen der Kannibalen xu
retten, varen leider umsonst. Kls iek end-
lick in das Dort des teindlieksn Häuptlings
gelangte, da var es bereits xu spät: Vlein
Kamerad var sckon von der Speisekarte
gsstricksn Vordsn."

Ininieiliin et»us
Dins 'V'ut kadvn viele Deute aut die

Danken — eine V/ut! Kber das ist meistens
auck das einxigs, vas sie daraut baden.

LSdi

Uìeiner Irrtum (^Ic>88Sn

IXU!' immer Ii<>klieli
Der bessere Herr tritt in den Sckukladen

ein, scknüttelt in der Dutt ksrum und sagt:
„Disr risekt es aber unangenskm naek
taulem Obst!"

„Daules Ddst?" sagt der Sckukkändlsr,
„vir kabsn kier kein taules Obst; das muss
sckon Ikre veicks Dirne sein, mein Herr!"

Ziödi

Der Bub zum „Bäreu"-wirt: „? soll fiir e
Bater e Liter Bier u-n-es Einerli Dâtzi hole "

„Was, sllr dg Bater? Dâ sitzt ja àert vorue
im Egge u sassetî"

„Eh der Hagel! Ästz het â'Ntueter gmeint,
er sgg im „Stärne"!"

i^xltlusive
„Klso, Veit der das Ammer miete?"
,,ds, es glsllt mer, u der lVIistxins isck

nid x'döek. Kder sägst, Drau Irisier, isek
das i der Okucki eui Docdtor gs^?"

„da, das isek si. Kdsr dass cler's de grad
Vüssst: die isck de im lVIietxins nid ^-be-
grille!" cc»bi

Der VVeieliiiei'/i^e
„Du, ckunsek näcdste Ssmsckti kür mi

cko Drouxüge s^?"
,,.Iooo, veiscli — — nei, das geit iiid

gust!"
„Vlknaini de nid?"
„Meiscd, — lus, i di kalt so veiekkärxig,

u-n-i cka sinkack kes Dnglüek mit a-luege."
«öd!

8etiriDweite
„Du, veisck, vär di grösckte Sekritte

eda nsk?"
„Dank dä mit ds lsngsekte Scksicks."
,,.Iä vokär: D'Sckoklöre! Die szc immer

mit sim Dei im Orab u mit em andere im
?!ucktkus!" ?oiê

Vii<»el)t>t

„I möekti mi mit eine cklzme Kapital
irgstvo beteilige."

„Sekön. Drinks mer xäme-n-e Dläseks

(Ditte, nickt auk Dacdsnde sckiessen.
Der Setxer.) ?oiè

Das einxige Xemünili^e
vas die Degierungsn der Orossmäckte in
der letxten ^eit getan kaben, ist die gegen-
seitige Xb b e r ii l i> g cl e r d o u r n a -

listen. Seitdem sämtlicks politiscken
Dnten und Seeseklangon vsrsekvunden
sind, kaben sick die Dexiekungen solort ge-
bessert, detxt leklt nur nock eines — und
das suropäiscke OleiekgsVickt ist vieder
in Duttsr: gegenseitige Kdberukung aller
Spions, Konsuln, Oesckältsträger und Ds-
sandten.

Slaljii uütet
und Dussland xittsrt. Ds väre die einkaeksts
und beste Dösung, venn Stalin mal aus
Verseken sick selbst aul die sckvarxs Diste
setxen Vürde.

Die lurniselieii iiinssralsunlileii
sind in Sickt. detxt vird siek dann jeder
vieder am >Vort vergreilen, um seinen
'VVäklorn xu xeigsn, vas er lür einen kolos-
saler Dirsek ist. Dlolkentliek verden im
Datkaus die Denster veit genug geökknst,
damit die Herren bosser dort dinaus reden
können. Vielleickt vird im Saal auck eins
Kiste mit Sand aulgsstsllt, damit sick un-
nütxe Diskussionen sckneller darin vor-
lauten können. ,,Dines Vlannss Deck ist
keine Deck; ikr müsst sie kören alle 228."

In I i'aiikieieii
scksinsn sick die Dinanxen Viecler stvas xu
bessern, seitdem lVIarianne nickt mekr alle
Delixits clurck dis (Deon) DIu m - e an-
siekt und seit sis sick ein vsniger rotes
D o n net aulgesstxt kat. Ds gäbe aber
nock eine viel einlackere Dösung: man
brauekts in Drsnkreiek bloss die Deputier-
ten xu Deportierten xu maeksn und sie
naek Ksukslodonisn xu vertrackten.

lîtIIIIQII
Dünnn triltt Dinim.
Dimm seutxt arg.
>,^as isek los, Dimm?"
„OK, Dumm, stell der vor: I ka bim

Denne tütxg Stsi verlöre..."
„I ka der dock ging gseit, Dimm, du

söllisck nid renne!"

„'VVerum küratet Dikr eigetloek nid, Iderr
Duockkalter?"

„Oli, Herr Diräkter, i ka clriim kür Droue
nüt übrig."

„Soll das öppe-n-e-n-Vspielig s^ ut
Okaltssrkaekig? ?"

„Sckatxsli, sit vierxäcke Dsg ässe mir
zitx alle A'littag ging Oulssck. Okönntisck
nid sinisck öppis anclers ckoeke?"

„I vetti ss seko, aber es vird immer
nume Oulasck..."

„lVlins, vas macksck de kineekt?"
„O, nüt bsunclers. I vircle vakr-

sck^nleck xorsek es paar Driete sclir^be,
näckär lissn-i öppis und macke-n-s
Datiencs oder lose Daclio, und so v^tsr."

„Mna, los, vs de de bi dam „und
so vzcter" seko disck: vergiss ds mzmsr
Döcker i ds Socke nid."
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jN^eueste ISTadirickten
Schweiz

Interlaken. — Die Oberländer Hoteliers
haben in einer stark besuchten Yersamm-
lung eine Resolution gefasst, in welcher der
Bundesrat in Anbetracht der miserablen
Sommer-Saison 1937 um erhöhte Subven-
tionen dringend ersucht wird.

Hindelbank. — Wie wir vernehmen, hat
der bern. Regierungsrat auf Antrag des

Automobil- und des Touringklubs beschlos-

sen, das Dorf seiner unzähligen Kehren und
Kurven wegen von nun an Hindelrank zu
nennen.

Bern. — Nach dem amtlichen Börsen-
kursblatt Wird festgestellt, dass infolge der
Hitzewelle sowohl der Durstals die Brauerei-
aktien wesentlich über pari stehen.

Zürich. — Der grosse Palästina-Kongress
ist zu Ende und alle zionistischen Teilneh-
mer haben die Stadt verlassen. Dieser Weg-
zug macht sich jedoch im Stadtbild kaum
bemerkbar.

Einsiedeln. — Das „Grosse Welttheater"
ist ein grossartiges Schauspiel. Im Gegen-
satz zum Wirklichen.

Ausland
Helsinki. — Die Ueberprüfung der Ober-

kontrolle der nachkontrollierten Scheiben-
Kontrollen hat ergeben, dass die Schweizer
Mannschaft noch einen Punkt mehr ge-
schössen hat.

Peiping. — Vorgestern wurde ein Japaner
erschossen ; es handelt sich um einen hinter-
listigen Mord von grösster Grausamkeit. —
Gestern wurden 10,000 Chinesen erschos-

sen; es handelt sich um eine kleine Ver-
geltungsmassnahme.

Berchtesgaden. — Der Führer musste sich
einer schwierigen Augenoperation unter-
ziehen. Nach den Aussagen des behandeln-
den Arztes rührt das Uebel davon her, dass

Hitler zuviel nach Oesterreich hinüberge-
schielt hat.

Attraktionen her!
Jetzt, Wo sich der reissende Fremden-

ström Wieder in unsere Alpentäler ergiesst,
müssen Wir den Ausländern etwas mehr
bieten, als z. B. die blosse Jungfrau. Jetzt
müssen Attraktionen her, sonst fliesst der
Strom Wieder rückwärts. Eine regenbogen-

farbige Beleuchtung der berüchtigten Eiger-
nordwand, ein melodisches G e m s e n g e-
meeker und ein echtes L ä m m e r-
geier - Gekrächzist das mindeste

Aber leider kommt unsern Oberländern
nichts in den Sinn. Noch ist keiner auf den
doch so naheliegenden Gedanken gefallen,
eine amerikanische EdelWeissfarm
anzulegen, wo jedermann (natürlich ange-
seilt und mit eigenen Führern) die begehrte
Blume selbst unter „tausend Gefahren"
pflücken kann. Denken Sie, "wenn einer
in Berlin W den Bekannten sagen kann :

„Det is 'n EdelWaiss ; natüalich selbst je-
flüekt!"

Und die Schallplatten-Industrie hat auch
noch nicht gemerkt, Welch schwunghaften
Handel man mit eigenen Echo-
Platten treiben könnte. Kaum vorzu-
stellen, Wenn Mister Yankee im 45. Stock
am New Yorker Broadway eines Abends
per Grammophon sein eigenes „Swiss
Yodling Echo" den erstaunten Gästen vor-
führen Würde

Wo bleibt ferner die Gle'tschflo h-
Handlung Sämtliche Flohzirküsser
der Welt Würden sich reissen um diese
Spezialität und allfällige Kreuzungsergeb-
nisse könnten ungeahnte Hochsprung-Welt-
rekorde aufstellen. — Die gleiche Plandlung
könnte auch sterilisierte Gl et-
s c h e r m i 1 c h in Flaschen abgeben, 3
Dezi zu Fr. 4.50, mit Alpenglühen-Zusatz
Fr. 5.20 die Flasche. „Unerreicht für die
Hautpflege! Die Runzeln verschwinden!
Flickt, leimt und glättet alles!"

Ueberaus zugkräftig wäre auch ein
Greuel-Ladenfür A m e r i k a n e r.
Hier ist für Raritätensammler alles zu
haben : 5 cm Gletscherseil der EigerWand-
Opfer, den „Yankee Doodle" pfeifende
Murmeltiere, ein Stück Hose des Matter-
horn-Erstbesteigers Whymper, Steinstücke
vom Gipfel-Steinmandli etc. etc. Aeusserst
beliebt auch die Photo der Jungfrau mit
geschnitztem Rahmen, bei dem man bloss
auf einen Knopf zu drücken braucht und
dem Beschauer zeigt sich eine nackte
menschliche Jungfrau! Verblüffend! Ein-
zigartig"! Noch nie dagewesen! Nur für
Männer über 4 Jahren!

Die beste neue Industrie Wäre jedoch
die Monogramm-Industrie. Die
Initialen oder der volle Name (10 % mehr!)
des fremden Gastes Werden gegen eine vom
Regierungsrat zu genehmigende Tarifgebühr
überall hingeschrieben An der Spitze des

Tarifes stehen selbstverständlich die Gipfel-
Signale (Fr. 50.- bis 55.- je nach Grösse
und Zahl der Buchstaben). Etwas billiger
sind Hüttenbücher, HausWände von Ho-
spizen, WCs. usw. — Grossartige Idee, Was
(Da staunt der Oberländer Hotelier und
der Fachmann wundert sich!) NB. : In den
Hopla-Abonnementen nicht inbegriffen

Oberländer, an die Arbeit! Wer gründet
und finanziert die „Bernische Attraktions-
und Greuel A.-G."? Wir sind bereit, noch
ca. 2 Dutzend gleichwertige Glanz-Ideen
gegen Aktien der Gesellschaft abzugeben.
Her mit den Attraktionen für die strömen-
den Fremden! Nichts ist gut genug für sie.
Also los!

Hulda Schwander
geschlagen

Die Redaktion ist sehr betrübt, den Lesern
mitteilen zu müssen, dass die so "wundervollen
Gedichte unserer Mitarbeiterin, der Köchin Hulda
Schwander, leider längst in den Schatten gestellt
sind. Und zwar von Friederike K e m p n e r, gest.
1904. Sie hat wirklich die drei folgenden Gedichte
auf dem Gewissen :

Von der Decke bis zur Diele
Muss der SchWeiss herunter rinnen,
Willst gelangen Du zum Ziele
Wohlverdienten Preis gewinnen.

*
Ich fleh — spricht er — um ein Almosen
Und küsst der schönen Frau die Hand
Sein schwacher Kuss drückte die Rosen
Die an des teuren Handschuhs Rand.
Mein Freund, sagt sie mit kalten Mienen
Erzürnt durch diese Freveltat
Ich habe keine Zeit zu Ihnen
Ob Robert etwas Kleingeld hat?
Jetzt rollte fort der rasche Wagen
Der Kutscher Wischt' ein Aug' sich ab :

Er denkt an all' die grossen Fragen
Die solch' Kontrast zu lösen gab.

*
Schön ist auch Vergissmeinnicht
Und ein treues Augenlicht,
Alles Gute, Rechte, Biedre,
Aber alles andre, Niedre,
Hässlich, scheusslich, ekel ist
Duftig nimmer ist der Mist.

*
(Diese klassischen Verse sind dem Buche

„Gedichte" von Friedericke Kempner erst-

nommen, das 1903 in Berlin die 8. Auf-
läge erlebte. Bitte sehr: kein Schwindel,
sondern Tatsache — Red.)

^Dtinenlenfamtnler

odec -Sammlerinnen tnerden in allen

gröjkrn Ortfdjaften der deutfdjen Scfytoeij

nom „BärenfpiegehDerlag" in Bern ge=

fudft. Äusficf)tsreid)er îlebennerdienft für
gewandte £eute mit guten Begebungen.

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

Ifcr
supfeiwasse*

Telephon 20.904

Frl. M. MICHEL

Sa/irisc/te ZeiZscftr?//
sucht

Mitarbeiter
Beoorzugi Kurzgeschichten mit poii-
Zischc/n oder sonst. aZeiueZZem InhaZZ.

GZossZerung der TagesereZgnZsse au/
Zrä/e, echt schweizerische Art.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre II 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.

Gut bedient im freundl.

ZigarrengesdiäM
Frau E. Kummer
Laupanstrasie 2, Bern

§90*ten«.
prima Qualitäts-Artikel, 3er Pak-
kung Fr. 1.50 + Porto diskret
geg. Nachn. oder Marken, event.
Vers. Postf. Nr. 45906, Lugano I.
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Neueste
8à>veisi

Interlakvn. — Die Oberländer Hoteliers
baden in einer «tarir besuebten Versainni-
lung eine Besobition gekasst, in weleber der
Bundesrat in Knbetraebt cier iniserablen
8oinrner-Saison 1937 nin erböbts Subven-
tionen dringend ersuebt wird.

Nindelkank. — Wie wir vernebinon, irai
der dern. Bvgiorungsrat auk Antrag des

àtoinodil- nnd des Bouringklubs beseblos-

sen, das Dort seiner uncàkligen Kebrsn nnd
Kurve» wegen von nun an Dindelrank cu
nennen.

vor». — Kaeb dein aintlieben Börsen-
Kursblatt Wird kestßestellt, dass inkolge der

Ditcewelle sowolil der Durst als die Brauerei-
Aktien wessntlieb über pari stsiren.

Anrieb. — Der grosse Balästina-Kongress
ist cu Knde und aile ciiinistiselien Beilnvb-
insr baben die Stadt verlassen. Dieser Weg-
cug inaebt sieb sedocb iin Stadtbild Kanin
deinerkbar.

Binsiedelil. — Das „Brosse Wolttbeater"
ist ein grossartiges Sebauspiel. Iin Bögen-
satc ciiin Wirklieben.

T^uslsnü
Helsinki. — Die Deberprükung der Ober-

Kontrolle der naebkontrollierten Sebeiben-
Kontrollen bat ergeben, dass die Scbwsicer
Nannsebakt noeb einen Bunkt inebr ge-
sebossen bat.

Lviping. — Vorgestern wurde ein dapaner
srsebossen; es bandelt sieb uin einen bintsr-
listigen blord von grösster Brausanikeit. —
Bestern wurden 10,000 Bbinesen ersebos-

sen; es bandelt sieb urn sine kleine Ver-
geltungsinassnabins.

verâtesAaà. — Der Bübrer inusste sieli
einer scbwierigen àgenopsration unter-
sieben. Kaeb den Aussagen des bsbandsln-
den Arctes rübrt das Döbel davon ber, dass

Ditler Zuviel naeb Dssterreicb binüberge-
scbivlt bat.

>llinI»li<)iiDN tier!
dvtct, Wo sieb der reissends Breinden-

stroin Wieder in unsere Alpsntäler ergiesst,
inüsssn Wir den Ausländern etwas nrebr
bieten, als 2. B. die blosse dungkrau, detct
inüssen Attraktionen ber, sonst Messt der
Stroin Wieder rückwärts. Bine regendogsn-

kardigs Bsleuebtung der dsriiebtigtsn Kiger-
nordwand, sin inelodisedes B e in s e n g e-
in e e k s r und ein ecbtes B ä in in e r-
geier- Bekräebcist das inindeste!

Ader leider koinrnt unsern Oberländern
niebts in den Sinn. Koeb ist keiner auk den
doeb so nabeliegendsn Bedanken gekallen,
sine anrerikanisede KdslWeisskarin
anzulegen, wo sederinann (naturlieb ange-
seilt und init eigenen Bübrern) die begsbrte
Bluine selbst unter „tausend Bekabren"
pklüeken kann. Denken Sie, Wenn einer
in Berlin W den Bekannten sagen kann:
„Det is M KdelWaiss; natüalieb selbst ze-
klüekt!"

Dnd die Seballplatten-Industrie bat aueb
noeb niebt geinerkt, Weleb sebWungbskten
Dsndel inan init eigenen Kcbo-
Blatten treiben könnte. Kanin vorcu-
stellen, Wenn blister Vankse iin 45. Stock
arn Kew Vorker Broadway eines Abends
per Brannnopban sein eigenes „Swiss
Vodling Kcbo" den erstaunten Bästen vor-
kübren Würde!

Wo bleibt kei ner die Blets e b kl 0 b-

Handlung Säintliebe Blobcirküsser
der Welt Würden sieb rsisssn uin diese
Specialität und allkälligs Kreucungssrgsd-
nisse könnten ungeabnts Doebsprung-Welt-
rekords aukstellen. — Die glsiebs BIsndlung
könnte aueb sterilisierte Biet-
s e li e r in i l e b in Blascben abgeben, 3
Deci cu Br. 1.50, init AIpenglübön-7üusatc
Br. 5.20 die Blasebe. „Dnerreiebt kür die
Blautpklsge! Die Bunceln versebwinden!
Blickt, leiint und glättet alles!"

Deberaus cugkräktig wäre aueb ein
B r e u e l - D a d e n k ü r A in e r i k a n e r.
Dier ist kür Baritätensaininler alles cu
baden 1 5 ein Bletseberseil der KigerWand-
Bpker, den „Vankee Doodle" pkeikende
blurineltisre, sin Stüek Dose des blatter-
born-Krstdestoigers Wbvinper, Steinstücke
voni Bipksl-Steininandli etc. etc. Aeusserst
beliebt aueb die Bboto der dungkrau init
gsseknitctsin Babinen, bei dein inan bloss
auk einen Knopk cu drüeksn brauebt und
dein Bsscbauer ceigt sieb eins Naekts
inensebliebe dungkraul Verblüllend! Bin-
cigsrtig! Koeb nie dagewesen! Kur kür
blännsr über 4 dabrsn!

Die beste neue Industrie Wäre seclocb
die blonograinin-Industrie. Die
Initialen oder der volle Kaine (10 rnebr!)
des krsinden Bastes Werden gegen eins vorn
Begierungsral, cu genelnuigeinle Barlkgebübr
überall bingesebrieben! à der Spitce des

Barikes sieben selbstverständlicb die Bipkel-
Signale (Br. 5V.- bis 55.- je naeb Brösse
und !?abl der Buebstsben). Ktwas billiger
sind Blüttsndücber, DausWände von Do-
spicen, WM's. usw. — Brossartige Idee, Was?
(Da staunt der Oberländer Hotelier und
der Bacbrnann wundert sieb!) KB. 1 In den
Dopla-Akonneinenten niebt iudegrikken!

Oberländer, an die Arbeit! bVer gründet
und kinanciert die „Berniscbe Attraktion»-
und Breuel A.-B."? bVir sind bereit, noeb
ca. 2 Dutcend gleiedWertige Blanc-Idesn
gegen rkktien der Bessllscbskt abcugeden.
Der init den Attraktionen kür die strörnsn-
den Breinden! Kicbts ist gut genug kür sie.
iVlso los!

Huìcla HäwaiKjer

vie keclslitivn ist seikr I»etrüt>t, clea vesern
mitteilen müssen, lisss clie so ^vunclervollen
Oecüeüte unserer IVlitardeiterin, 6er Xöekin vuI6«
8ek>vsn6er, Iei6er längst in 6en 8eüatt<m gestellt
sincl. Vn6 ?>v«r von I^rie6erilte X e m p n e r, Fest.
I9(^. 8!e Iiat »iritliel» 6ie clrei k«I^en6en (^eâielite

Von der Decks dis cur Diele
bluss der LebWsiss bsrunter rinnen,
Willst gelangen Du cuin ^iele
bVoblverdienten Breis gewinnen.

4-

leb kleb — spriebt er — uin ein iklinossn
Dnd küsst der sebönen Brau die Dand
Sein sebwaeber Kuss drückte die Bossn
Die an des teuren Dandsebubs Band,
blein Breund, sagt sie init kalten blienen
Brcürnt dureb diese Breveltat
leli babe keine /vit cu Ibnen
Ob Bobert etwas Kleingeld bat?
detct rollte kort der rasebe Waagen
Der Kutseber WisebB ein àg' sieb ab:
Kr denkt an all' die grossen Brägen
Die svlcb' Kontrast cu lösen gab.

»
Svbön ist aueb Vsrgissineinnicbt
Dnd ein treues àgsnliebt,
iklles Bute, Beebts, Biedre,
ikber alles andre, Kiedre,
Dässlieb, sebeusslieb, ekel ist
Duktig niininer ist der blist.

(Diese klassiseben Verse sind dein Buede
„Bediebte" von Briederieke Ksinpner snt-
noininen, das 1903 in Berlin die 8. àk-
lags erlebte. Bitte sebr: kein Sebwindsl,
sondern Bstsaebs! — Bed.)

Abonnentensammler

oder -Sammlerinnen werden in allen

größern Ortschaften der deutschen Schweiz
vom „Bärenspiegel-Berlag" in Bern ge-
sncht. Aussichtsreicher Nebenverdienst für
gewandte Leute mit guten Beziehungen.

Vor kler ^rbsi»
blsck 6er Arbeit

^rsi-izcliurig ins

WM'

zuolönsssse»
lolspkon 20.504

k-ri. b,. rdicncr.

su«kt
IMtsrbvßtvr
Bevorzugt KnrrAezcbkäen mit pott-
ttsebem oder sonst, aktuettem /nbatt.
Btossterung der Bageserechnisse au/
trä/e, eckt sebwetrertsc/ie Art.

Dnvei bindliebe Kinsendung init scbriktstel-
leriscben Broden unter Bliikkre II 3381 an die
VliB- Viinonei n, Lern.

«SsrrenSesaiStt
kr»» e. Kummer

prima Yualitât8-^rtîkel, 3er ?ak-
iillnz I.S0 ^ Porto ckiskret

I^laetin. oäer Marken, event.
Vers. ?ostk. I^r. 45906, ì^u^ano I.



Redeblüten
Die Herren Parlamentarier reden ja

manchmal schon einen prächtigen Stiefel zu-
sammen! Besonders dann, wenn sie in Bil-
dern sprechen Wollen.

Da behauptet z. B. einer, die beiden
Vorlagen der Regierung glichen sich Wie
ein Ei des Kolumbus dem andern, und ein
anderer findet, das Volk solle letzten Endes
nicht einfach die Milchkuh sein, aus Welcher
der Staatsfiskus die goldenen Eier hervor-
presse. Schön ist es auch, Wenn ein dritter
Redner findet, man müsse bei dieser
Steuervorlage doch mit allen Parteien ge-
meinsam in den sauren Apfel beissen. Auch

das Einlegen einer warmen Lanze ist recht
beliebt.

Vielleicht dürfenWirzur gelegentlichenVer-
Wendung noch folgende Vorschläge vorlegen :

„Die Regierung hat sich das Kind selbst
eingebrockt und soll nun gefälligst auch das
Bad selbst auslöffeln."

„Der Vorredner täuscht sich: Er hat mir
auf den Busch geklopft und glaubte, er
könne so den Hund hinter dem Ofen her-
vorlocken ."

„Dass Sie, meine Herren von den andern
Parteien, der Vorlage zustimmen, das ist
begreiflich; eine Krähe Wäscht die andere,
und eine Hand kratzt der andern kein
Auge aus!"

Auf normalem Wege
Bei der Korberfamilie War die Mutter

erkrankt. Etwas mit dem Magen war nicht
in Ordnung.

Der Herr Pfarrer ging vorbei, tröstete
die Frau und gab dem Buben einen Zwei-
fränkler mit den Worten: „Sä, da hesch e

Batze; gang chouf amenen Ort es chlys
Güggeli u de machet de der Muetter e

chreftigi Hühnersuppe; de besserets de
bald."

Kaum War der Pfarrherr fort, befahl die
Mutter: „Fridu, sofort häre mit däm Zwöi-
frankier!! So — u jitz geisch u bringsch
mer das Güggeli ufem normale Wäg!...
Verstände !"

©er „Kind lifteffet" auf japanifd)
Zeichnung von A. Bieber

„Machen wir uns doch keine Illusionen:
unsere Pferdezucht liegt noch in den Win-
dein; es muss aber jetzt vorwärts gehen
und Wir dürfen nicht Wie das Kamel den
Kopf in den Sand stecken..."

„Der Strafartikel dieses Gesetzes ist
seine Achillesferse, die Wir nicht einfach so
auf die leichte Achsel nehmen sollten."

„Diese ständigen Mehrausgaben bringen
uns an den Rand des Bettelstabes; unser
Kredit schwindet und beim nächsten An-
leihen stellen sich die Banken auf die
Hinterbeine."

„So geht das nicht Weiter. Man darf ein-
fach den Bogen nicht zu hoch schrauben,
denn der überspannte Krug läuft dann im
Brunnen leicht über!"

„Der Vorredner glaubt schon Wieder, das
Ei des Kolumbus ausgebrütet zu haben.
Wirklich, ein schönes Ei: es hat Weder
Hände noch Füsse! Nein, Herr Vorredner,
da haben Sie den Nagel nicht abgeschossen
und noch viel weniger den Vogel auf den
Kopf getroffen! Ich kann Ihnen nur den
Rat geben: Schuster, bleib mir vom Hals
mit deinen Leisten!"

<

Japan Jpiett mit £f)ina „^okus-pokussuetfdjmmdtbusl"

Wasserleitung
Bis jetzt hatte jedes Haus im Dorf seine

eigene kleine und meist verstopfte oder ver-
sandete Wasserleitung. Der Gemeinderat
erWog nun das Problem einer allgemeinen
Wasserversorgung. Auf die Sitzung hin
erhielt er einen Brief eines Dorfbewohners,
der seine Quelle mit folgenden schönen
Worten anbot:

„Ich offeriere euch mein Wasser.
Es ist erstklassig und hat auch genügend
Druck bis in die höher gelegenen Heim-
Wesen hinauf. Zur Zeit speist es drei Brun-
nen und einen Hydranten. Menge ist etwa
50 Minutenliter, bei Regenwetter mehr.
Mein Wasser ist vom Lebensmittelinspektor
als einwandfrei bezeichnet Worden. Preis
etwa Fr. 7000.— und freie Lieferung für
mich auf Lebenszeit. Auf bäldige Antwort
hoffend

NB. Soll ich eine Probe bringen?"

BERN
Best bekanntes

Restaurant
A.userwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners nnd Sonpers à pari. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

keâekIMen
Ois Herren lbirlamentarier reden M

msncbmal scbon einen prâcktigsn 8tielel zu-
sammsn! Resondsrs dann, wenn sie in Oil-
dsrn spreeben wollen.

On dsbauptst z. O. einer, à beiden
Vorlagen der Regierung gliebsn sicb Wie
ein Oi des Kolumbus dein andern, nnd ein
anderer findet, das Volk solle letzten Ondes
niât eintselr die Nilebkulr sein, ans Welcbsr
der 8taatsfiskus die goldenen Oier bervor-
presse. 8cbön ist es anclr, wenn ein dritter
Redner findet, inan rniisse bei dieser
8tsuervorlags doelr mit allen Parteien ge-
msinsam in den sanren Kpkel beissen. ^.ucb

das Oinlegsn einer warmen Ranze ist reebt
beliebt.

Vislleicbt dürfenwirzur gslegsntlicbenVer-
Wendung noeb folgende Vorsebläße vorlegen:

„Die Regierung bat sieb das Kind selbst
eingebrockt nnd soll nnn gefälligst aueb das
Rad selbst auslöffeln."

„Der Vorredner täuscbt sieb: Or bat mir
auf den Ouseb geklopft nnd glaubte, er
könne so den Rund binter dem Ofen ber-
vorlocken

„Dass 8is, meine Rsrren von den andern
Parteien, der Vorlage zustimmen, das ist
begreiklicb; eine Kräbe Wäscbt die andere,
nnd eine Oland kratzt der andern kein
âge ans!"

noi in^Icin
lZei der Korderkamilis War die Nutter

erkrankt. Otwas mit dem Nagen war nicbt
in Ordnung.

Osr Olerr Pfarrer ging vorbei, tröstete
die Oran und gab dem lZnden einen Zwei-
frankier mit den 'Worten: ,,8ä, da bescb e

lZatze; gang cbouk amenen Ort es cbl^s
Oüßßeli n de macbet ds der Nuettsr e

cbrettigi Rübnsrsuppe; de besseret« de
bald."

Kaum war der pfarrbsrr fort, dekabl die
Nutter: ,,Oridn, sofort bare mit däm 2wöi-
frankier!! 80 — u jitz gsiscb u dringscb
mer das Onggeli nfem normale Mägl...
Verstände!"

Der »Mnälifresser" auf japanisch „Nacbsn wir uns docb keine Illusionen:
unsere pferdezncbt liegt Nocb in den Min-
dein; es muss aber jetzt vorwärts geben
und Wir dürfen nicbt wie das Kamel den
Kopf in den 8and stecken..."

„Oer 8tratartikel dieses Oesetzes ist
seine Vcdillsskerse, die Wir nicbt eintaeb so
auf die leiebte àbsel nebmen sollten."

,,visse ständigen Nsbrausgadsn dringen
uns an den Rand des Bettelstabes; unser
Kredit scbwindst nnd beim näcbsten à-
leiben stellen sieb die Ranken auf die
Hinterbeins."

„80 gebt das nicbt Weiter. Nan darf ein-
faeb den Logen nicbt zu bocb scbrsuden,
denn der überspannte Krug läuft dann im
Lrunnsn leiebt über!"

„Oer Vorredner glaubt scbon Wieder, das
Oi des Kolumbus ausgebrütet zu baben.
Mirklicb, ein scbönes Oi: es bat Weder
Rande nocb Oüsss! Kein, Rerr Vorredner,
da baden 8is den Kagel nicbt abßsscbosssn
und nocb viel weniger den Vogel auf den
Kopf getroffen! leb kann Ibnen nur den
Rat geben: 8cbuster, bleib mir vom Rals
mit deinen Reisten!"

Japan spielt mit China «hokus-pokus-verschrvinàibusî"

Ris jetzt batte jede» Raus im Oork seine
eigens kleine und meist verstopfte oder ver-
sandste ^Wasserleitung. Oer Oemeinderat
erWog nun das Problem einer allgemeinen
^Wasserversorgung, àf die 8itzung bin
erlnelt er einen Rriel eines Oortbewobners,
der seine (Zueile mit folgenden sebönen
Morten anbot:

„leb offeriere sueb mein Masser.
Os ist erstklassig und bat aucb genügend
Druck bis in die bäber gelegenen Reim-
Wesen binaut. ?.ur Zeit speist es drei Rrun-
nen und einen Hydranten. Nsnge ist etwa
5V Ninutenliter, bei Regenwettsr mebr.
Nein Masser ist vom Redensmittelinspsktor
als einwandfrei bezeicbnst worden, preis
etwa Or. 7üüü.— und freie Risferung für
mieb auf Redenszeit, ^ut baldige Antwort
boltend

KL. 8oll icb eins Probe bringen?"

»«St I»«l5àIAI>t«S
Iî«Stâî»r»I»t

^«»ervSdlte ?azez>csrte Sperialplstteo / SSli kür Oioer» uuU Souper» à port. / Ikoutereur-Tliuiuer

Z. S cbr S l ci s g g s i'- R Ski s s i'
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BRIEFKASTEN
Frau N. B. in S. — Viel zu lang. Es in-

teressiert unsere Leser auch kaum, dass Sie
bei der Jubiläumsfeier einen besseren Tips
aufgelesen haben und partout mit der
Puderdose die Haustüre aufmachen woll-
ten.

Fritz J. in B. — Ganz amüsant, aber viel
zu'starker Tabak für eine Zeitung. Sogar
wir haben fast eine Nikotinvergiftung be-
kommen.

J. Z. in V. — Zum vierten Mal sandten
wir Ihnen Ihre sog. „Verse" zurück. Zum
5. Mal versuchen Sie es! Da reimen Sie

z. B. „Wurm" auf „krumm" — das klingt
furchtbar! „Wurm" reimt nur auf etwas,
geehrter Herr, das wir wohl zu beachten
bitten, nämlich auf „Sturm".

Frau O. L. in O. — Wir können bloss
Witze aus dem 1. Jahrhundert n. Chr. ge-
brauchen.

G. M. in L. — Sie schreiben: „Hier ein
Witz z u m Totlachen." Wahrhaftig,
der Witz ist glänzend! Selbst auf die Ge-
fahr hin, dass sämtliche unsere Leser gleich
f le dermausetot umfallen und wir dann den
Bärenspiegel einstellen müssen, wollen wir
es wagen, den grandiosen Witz zu bringen:
„Ich wollte meiner Frau zum Geburtstag
eine kleine Katze schenken; aber sie sagte:
Nein, lieber nicht, sie habe schon lange
einen Kanarienvogel im Kopf." — Wir sa-
gen Ihnen: Einen Lachkrampf haben wir
bekommen, einen Lachkrampf! Etwas
Schreckliches! Grad umgefallen sind wir
und das Zwerchfell ist völlig kaputt ge-
gangen

J. P. in L. — Haben Sie die Güte, uns
nächstes Mal lieber Pointen ohne Witze
zu liefern, als umgekehrt.

Frl. J. G. in B. — Bravo Endlich etwas
Brauchbares. Mit dem Honorar wollen Sie
ein Paar neue Strümpfe kaufen? Leider
langt das Zeilengeld bloss für einen Strumpf ;

verdienen Sie sich den andern mit wei+irn
Beiträgen. Oder kaufen Sie Socken

F. M. in B. — Göring-Witze schon zu
bekannt. Ganz gut ist der, warum er jetzt
immer im Freien schlafe Antwort : Er
hofft, der Abendstern falle ihm auch noch
auf die Brust.

Unsere Bahnen
weisen wieder ganz erfreuliche Ergebnisse
auf. Es ist deshalb zu hoffen, dass baldigst
folgende Erleichterungen für ge-
WöhnlicheSchWeizer (ohne Beam-
ten- oder halbe Journalistenkarten) einge-
führt Werden:

Aufhebung der J Schnellzugszuschlags; -
pflicht (schon weil man das Wort nach
einem kleinen Bier nicht mehr aussprechen
kann); Ausdehnung der Sonntagsbillette
auf Montag bis und mit Samstag; Ermässi-
gung für kinderreiche Familien mit je 10 %
pro Kind; Bemessung des Billettpreises
nach Lebendgewicht des Reisenden (es ist
einfach eine Ungerechtigkeit sondergleichen,
Wenn ich mit meinen knapp 65 kg gleich-
viel zahlen muss Wie ein 114-zentneriger
Zweiplätzer ; Ermässigung für das beim
Zugsgewackel im Speisewagen verschüttete
Bier; Ermöglichung des Wasserlassens auf
den Stationen, auf denen mehr als eine
Viertelstunde angehalten wird; und endlich :

IV. GROSSER PREIS
SCHWEIS

21. UND 22. AUGUST 1937

Es gibt immer noch nichts Neues
unter der Sonne!

Anbringen von Aschenbechern in den Nicht-
raucher-Coupés für Damen!

Herr Pilet! Führen Sie diese Neuerungen
ein, und die S.B.B, wird saniert sein; wie
bisher dürfen Sie es nicht mehr Golaz!

Haarausfall, Kahle Sfeltè
Schuppen, Spärlicher Haar,
wuchs,heilt das berühret to

ß/rhe/7/7/t/f
Es hilft, wo alles andere versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
h Apotheken. Drogtrita. guten Coiffiwgescbäftli

UjiairinUnuhli » SI. Sotttiri. Faid*

Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.90 u. 3.85
©ifll^nblut-Sliampoon das Beste für die Haarpflege -.30 IJnserafe haben im

„Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

Zigarren - Spezialgeschäft „Jura",
F. Baumgartner, Bern, Buben-
bergpl. 5, Tel. 31.409. Zigarren,
Zigaretten, la Tabake, Pfeifen

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für
DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

Besucht

Handel • Industrie Gewerbe • Verkehr • Frauenarbeit

28.AUGUST-6.SEPT.

193/

im
Kursaal Schänzli

rn

Geöffnet: 9 — 21 Uhr

Eintrittspreise :

Tageskarte zu zweimaligem Eintritt Fr. 1.—

Abendkarte. Gültig von 18 — 21 Uhr Fr. —.60

Kinder und Militär Fr. —45

Heft zu 10 Karten Fr. 4.50

Leite 1. o Der Bärenspiegel Nr. 8

krau IV. L. in 8. — Viel ?u lang. Ks in-
teressisrt unsers Dsser aucd kaum, class 8is
bei cler dubiläumsteier einen besseren ?ips
autgelessn dsben und partout mit der
Puderdose die Kaustürs aukmaedsn voll-
ten.

drit? 4. in L. — Oan? amüsant, aber viel
?u starker dsdak tür eine Leitung. Sogar
vir Naben last eine KikotinVergütung de-
kommen.

F. in V. — Zürn vierten Mai sandten
vir Idnen Idrs sog. „Verse" ?urüek. ^um
5. Mal versuoden Sie es! Da rsiinen Sie

2. IZ. „Murm" aut „krumm" — das klingt
turedtdar! „Murm" reiint nur aut etvas,
geeinter Herr, das vir vodl zur deaedten
bitten, närnlied aut „8turm".

?r»n v. D. in 0. — Mir können dloss
Mit?s aus dein 1. dadrdundert n. (dir. ge-
draueden.

(>. VI. in l — Sie sedrsidsn: „Nier sin
Mit? u m 1 o t I a e d e n." Mabrdattig,
der Mit? ist glänzend! 8eldst aut die Os-
tadr din, dass sämtliede unsere Deser gleied
tlsdsrinausetot uintallsn und vir dann den
IZärenspisgel einstellen müssen, vollen vir
es vagen, den grandiosen Mit? ?u dringen:
,,Ied vollte meiner drau ?um Oeburtstag
eins kleine Kat?e sedenken; adsr sie sagte:
Nein, lieder niedt, sie dsde sedon lange
einen Kanarienvogel im Kopt." — Mir sa-
gen Idnen: Kinen Daedkrampt daden vir
dskommsn, einen Dacdkrampt! Ktvss
8edreekliedes! Orad umgstsllsn sind vir
und das Zvercdksll ist völlig kaputt gs-
gangen I

4. i'. in — Idadsn Sie die Oüte, uns
näedstes Mal lieder Dointen odne Mit?e
?u listern, als umgskedrt.

drl. 4. d!, in L. — IZravo! Kndlied stvas
IZraueddares. Mit dem Honorar vollen Sie
sin Daar neue Strümpts kauten? beider
langt das ^silengsld dloss tür einen 8trumpt;
verdienen 8ie sied den andern mit veÜIrn
Lsitragsn. Oder kauten 8is 8oeksn

I. VI. in ü. — Oöring-Mit?s sedon ?u
bekannt. Oan? gut ist der, vsrum er )et?t
immer im dreien seklats? ^.ntvort: Kr
dattt, der Vdendstsrn tails idm aued noed
ant die Brust.

IliiserS käuen
vsisen visdsr gan? ertrsulieds Krgsbnisse
aut. Ks ist desdald ?u dottsn, dass baldigst
kolgende Krlsiedtsrungentür gs-
Vödnliede8edVei?er (odne IZeam-
ten- oder dalbs dournslistenkarten) singe-
tüdrt Verden:

àtdsbung der ^ 8ednsII?ugs?usedlsg^
pkliedt (sedon veil man das Mort nacd
einem kleinen IZier niedt msdr ausspreeden
kann); àsdednung der 8onntagsdillstts
aut Montag dis und mit 8amstag; Krmässi-
gung tür kinderreieds damilisn mit )s 10 "/(>

pro Kind; IZsmessung des IZillsttpreisss
naed bsdsndgsViedt des Beizenden (es ist
eintaed eins tlngereedtigksit sondergleieden,
Venn ied mit meinen knapp 65 kg gleied-
viel ?adlen muss Vis ein 1 V^-?entnsrigsr
^veiplät?sr!) ; Krmässigung tür das beim
Zugsgsvaeksl im 8psisevagsn vsrsedüttsts
lZisr; Krmögliedung des Masssrlasssns aut
den 8tationsn, aut denen msdr als eins
Viertelstunde angedalten vird; und sndlied:

IV. vkc)55ck PKLI5
05« 5cl-i'V5»5

21. UKIV 22. AUVUZ7 15Z7

L« Kilii imnneo noel, nioliil« IVeues

unten den 8<>nne!

Andringen von ^.sedsnbeeds-rn in den Kiedt-
rauedsr-Ooupss tür Damen!

Herr Dilst! düdren 8ie diese Ksuerungsn
sin, und die 8.D.D. vird saniert sein; vie
disder dürten 8is es niedt msdr Oola?!

»sstsuîkâll. Xskls Zî«Nà
Zcduppen, 5pSrlickvr Ha«-
wuct», Ksill da, barlikmtM

k» killt, «o slle« snltsr«
ssusenlls ünerkennungon
l» ilpotdikn. vwsiinu. guis» lZoiît«rgsiedàft»

» !I. Sitttinl. tà
Verlg.nMN Sis Lirlcsnbiut. ?I. 2.M u. 3.85

WîrêîENîvIuî-Zdampoon öa8 össtg für Üi6 Hg.3.rpfl6Ae -.39I „L-QI'SI'tSpiSgSl"
JI-ÖSStStl LdkOlS

XiZarren - 8pexlaIZesedâkt,^ura",
L. Lâum^ârtner, Lern, Luden-
der^xl. 5, Ü'el. 31.409. Zigarren,

Q.
Sabsnbsrgplat? 12
Vs!. 36.552

Oei- routinierte srtalirens
tociimenn für

empiietilt !ick bestens

öezuckl

ttsn6sl - In6u5tris - vererbe Verkekk Frauenarbeit

2L.^lZU81-6.8ck»I.

IM
Kurzaal Zcksnili

rn

Osöllnst: —21 dllir

^intrittsprsiss:

Isgsslcsrts?u ?vsimsligsm Eintritt 8r. 1.—

^dsndksrts. Sültig von 18 — 21 (ldr lì —.60

Kinclsr und b/iiiitsr 8r. —45

ldstt ?u 10 Xsrtsn 8r. 4.50
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Die Schuhsohierei Köiliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!
Unsere zeltgemässen Preise: Annahmesfellen in Bern:

DAMEN: HERREN: Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520
Sohlen und Absätze: Sohlen und Absätze: Moserstrasse 46, Breitenrain Telefon 36.887

Fr. 4.80 Fr. 6.80 Länggasstr.30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225

Der Mattegieu
Im Unterirdische

„Du Polé, i säge der öppis, aber du
darfsch es de nid wyter verzapfe," het dr
Linder Wernu einisch so amene längwylige
Tag zue mer gseit.

„Nobis, nobis," sägen i, „du Weisch ja,
dass i nie nüt gange ga latere."

„Auso los einisch," het mer du der
Wernu i d'Ohre g'chüschelet, „a der Yru
Unger, bim Bluettürmtsch, weiss i en unger-
irdische Gang. I gah hütt Namitter mit myne
zwe Brüetsche dert abe. Chunsch o mit?"

Das isch Wasser gsi uf my Miihli. I wär
scho lang gärn i so ne Gang abe, aber der
Leischt het üs das strängstens verbotte gha.
Auso ha-n-i du sofort zue-g'seit.

Am Namitter sy mer loszitteret. Jede
het es paar Cherzestümpli by sech gha, u
der eutischt Lindi sogar e ganzi. I ha my
Cherze-Bländlatudere mitgnoh. Du sy mer
der Längmuur u der Yru nah abe gäge
Blueter. Chly Wyter hinge hei mer no nés
Baditzeli müesse ds Port uf graagge u dert
sy mer du zu mene Sänkloch cho. Em
Lindi sy eint Brüetsch, der Josi, het aus
der Sterkscht vo üs aune, der ysig Techu
abem Sänklöri glüpft, u du hei mer du i
Gang abe gseh. Zersch hei mer d'Cherze ü
d'Latudere a-g'funelet u nachär sy mer abe

i Gang u hei der Techu wieder zue tah.
Das isch fyschter gsi Wie inere Chueh.

Aui pott isch e Ratt a-n-is verby pfitzt u
mir hei se nie preicht, We mer se hei pro-
biert z'schutte. — Zersch isch es äbeswägs
gange, öppe hundert Meter hingere. I ha

geng dankt: „Uh potz heitere, We dä Gang
jetz Würdi zäme gheie, de Wäre mer all zäme
verchauft !" So chly Schiiss hei mer aui gha.

Plötzlech het dä Gang eifach ufghört.
Aber a der Wang hei mer so ysigi Häägge
gseh, wo sy y-g'muuret gsi, u mir hei
g'morke, dass das Wi ne Leitere obsi geit.
Gab lang hei mer afah ufe styge. Der
Wernu vora, nachär i, de der jüngscht
Lindi u z'letscht der Josi. Wo mer afe so
haub obe sy gsi, möögget der Josi z'hin-
gerscht: „Uh, was rünelet mer da der
Aecken ab?" Mir hei gseit, mir Wüsse das
dänk o nid u sy wyter gstige.

Baud sy mer z'oberscht gsy. Der Wernu
het mit em Gring der schwär Guss-Ysetechu
abg'lüpft u du hei mer wieder Tagheiteri
gseh. Mir sy use g'stige, u wo mer. ume
nische, gseh mer, dass mer grad vorem
Amthuus sy! Mir hei anger Aeugere
g'mängt.

i i dam Momänt der Jüngscht vo de Linder
Gielen a u gseh, wi dä ganz nass Höös het.
„Du," sägen i zue-n-ihm, „vo was hesch du
so nass Schale ?"

Du het du das Gieutschi füre-g'mürdet,
er heig drum eifach- Angscht übercho i dam
fyschtere Gang inné u heig i d'Höös züblet
Mir hei angers g'chropfet! Aber wo du der
Wernu gseit het, der Jüngscht syg de glych
e Stigg, dass er mit is dür das fyschter
Loch dörfe heig, sy mer aui, u o der
Chlynnscht zümftig stouz gsy u em Josi
sy Aecke het baud trochnet gha!

Selbstgespräch

Du seit du Josi Wieder: „J möcht nume
wüsse, was donners mer eigetlech der
Aecken ab g'loffen isch !" — Zuefellig luegen

eines Junggesellen: „Wenn mir jetzt auch
noch der letzte Knopf von der Hose los-
geht — ja, Was dann? Dann muss ich mir
entweder einen Nagel in den Bauch schla-
gen oder heiraten. Was ist schmerzhafter ?"

Köbi

Farbenlehre
„Du, Vatter, was sy das da für roti

Beeri?"
„Das sy Blaubeeri."
„Aber warum sy si de rot?"
„Wil si no grüen sy, Stürmibueb!"

Polé

Schwerarbeit
„Jetz bi-n-i o imene Arbeitslager gsy.

Potz millione abenang, ha-n-i dert müesse
chrampfe !"

„So, was hesch de müesse mache?"
„Uh dänk nume: e haub Stung lang

ha-n-i müesse em Z'vierichorb d'Fleuge
wehre!" Pole

KursaalSdiänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule^Spiel • Bar

CAFÉ DELLA CASA BERN~
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

/fercwrogencZe JTücAe

5peztaZitäfen /ranz, und
ifaZieniseAer tKocMansf

L. STUMPF-LINDER

24^Tabafc
gemischt nach

alt holländischem
Rezept 40 Cts.

Es gibt nur einen
Tâ-R00IKI - Cafe Express Kepplcr

den sollten auch Sie kennen. Abends geöffnet!
Von Werdt-Passage/Seite Neuengasse. Tel. 24.886

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

bugano
Hotel Brilnlg-Blaser
heim Stadthaus am See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RuediBlaser-Koch. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche
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vie 5ekuk5vkls?sl Koliken
L m p f i s il I t sick für 5 ä m t I l c t> s 3 c il u t> r s >z Q r o t u r s r> l.isfsrfr>8t 2 D a z s

wii-cl nul- pfima Lcbwsi^ss'Isclss' vsfÄfdsitst!
»n»«r« -vttgvmSxsvn Prslss - ânn»l,me»tvllvn In s«?n:

ft ^ X X ^ : 3pita!gci55s 4, Kur! 3ciienl<t>ou5 Dslsfon 36.520
3oi> Isn u nci /4d5ät2e : 3 o ii > e n u n cl d s ät 2s : /^oserstrosss 46, kreitenroin De >efon 36.837
1^1°. 4«8ö ?r» 6»8^ i.är>ggci58tr. 30, ^c!<e l.änzza85tr.Mitts>5tr. Deleson 31.225

Dei' IVlatte^ien
lin Dnieeirlbsebe

„Du Pols, i säge der öppis, aber à
dartsed es de nid wter vsr^apte," tret dr
dinder Wernu einised so amens làngv^Iige
Dag xue mer gseit.

„dlodis, nodis," säßen I, „du Vsiscd Ha,

dass 1 nie nüt gange ga Inters."
,,àso los einised," det mer du der

Wernu 1 d'Odrs g'edüscdslet, „a der Dru
ünger, dim lZlusttürmtsed, vsiss i en nnßer-
irdisode (lang. I gad dütt dlamittsr mit mzme
?vs IZriietseds dsrt ade. (ldunscd 0 mit?"

Das ised 'Wasser gsi nt m^ Müdii. I vär
sedo lang gärn i so ne Oang ade, sdsr der
deisedt det its das strângstens verbotts gda.
àso da-n-i à sotort ^us-g'seit.

Dm dlamitter s^ mer losxitteret. deds
det es paar (lderziestümpli d> seed gda, n
der sutisedt dindi sogar s gan^i. I da m^
Ldsrzis-IZIàndlatuders mitgnod. On szc mer
der dângmuur n der Dru nad ade gâgs
IZineter. Qdl^ V^tsr dinge del mer no nss
lZadàeli müesse ds dort nt graaggs n dsrt
s^ mer à ^u msne Lândloed edo. Om
dindi szc eint lZrüstsed, cisr dosi, det ans
«ter 8terdsedt vo iis anne, der ^sig Deedu
sdsm 8àndlori giüptt, n à dei mer à i
(lang abe gsed. versed de! mer d'tlderM ü
d'datudsre a-g'tnnsiet n nscdàr s^ mer ade

i (lang n dei der Deedu visder ?us tad.
Oas ised tzcsedter gsi Vis iners (ldusd.

Dui pott ised s Ostt a-n-is verd^ ptàt u
mir dei se nie preiedt, Vs mer se dei pro-
disrt 2'sedntts. — versed ised es âdesVâgs
gange, öpps dnnctsrt Meter dingsrs. I da

geng dändt: ,,Od pà deitere, Vs da (lang
zà Vürdi?âms gdsie, de Vars mer ail z:àms

veredautt I" 80 odizc 8ediiss dei mer ani gda.

DloOleed det dä (lang eitaed utgdört.
Dder a der Wang dei mer so ^sigi Dlàâgge
gsed, vo s^ ^-g'muurst gsi, n mir dei
g'morke, dass das Vi ne deitere odsi geit.
(làb lang dei mer atad nte st^ge. Oer
Wernu vora, naedär i, de der jnngsedt
dindi n 2'ietsekt der dosi. Wo mer ate so
daud ode s^ gsi, möößget der dosi ?'din-
gsrsekt: ,,Od, vas riinslet mer da der
Decken ad?" Mir dei gseit, mir Vüsss das
dânk 0 nid n s^ v^ter gstige.

Land szc mer 2'odsrsedt gs^. Oer Wsrnn
det mit sm (dring der sedvàr (luss-Dssteedu
abg'Iüptt n du dei mer vieder Dagdeitsri
gsed. Mir s^ nse ß'stigs, n Vo msr nme
nisede, gsed mer, dass msr grad vorem
^.mtdnns s^! Mir dei anger ^engere
g'mängt.

i i däm Momänt der dnngsedt vo de dinder
(dielen a n gsed, vi dä gan2 nass ttöös dst.
,,On," sägen i îine-n-idm, „vo vas desed dn
so nass 8edais?"

Ou dst du das (dieutsedi türe-g'mürdet,
er deig drum eitaà àgsedt üdsredo i däm
t>sedtere (dang inné u deig i d'dlöös düblet!
Mir dei angers g'edroptetl ^der Vo du der
Wsrnu gssit det, der düngsedt s^g ds gi^ed
e 8tigg, dass er mit is dür das tvscdter
doed dörts deig, szc mer aui, u 0 der
Ldlzmnscdt ámttig stou? gs^ u em dosi
s^ àede det daud trocdnet gda!

Ou seit du dosi Viedsr: ,,d möedt nume
vüsse, vas dormers mer sigstleed der
àeden ab gdotten ised!" — Zuetsiiig iuegen

eines dunggeseiien: „Wenn mir Zetxt aued
noed der Ist/.te Knopk von der (dose los-
gsdt — za, Vas dann? Oann muss ied mir
entveder einen diagsi in den Oaued scdia-
gen oder deiraten. Was ist sedmerxdatter?"

Xöbi

,,Ou> Vatter, vas s^ das da tür roti
Oeeri?"

„Oas szc Oiaudesri."
,,/cdsr varum s^ si de rot?"
„Wii si no grüsn s^> 8türmidued!"

?ols

„dsO di-n-i 0 imene àdsitsiagsr gszc.

dot^ millions adsnang, da-n-i dert müesse
cdrampts!"

„8o> vas desed ds müesse maeke?"
„Od dänd nume: e daud 8tung lang

da-n-i müesse em Z'vieriedord d'dleuge
vedre!"

?vur53Äl5cjiän^li - 6em
Dü^licd 2vei Xon^erte

Oancinx - öc>iile-8piel - Lsi-

cxsà
Pilsner, Mlüncdner, Lesurezsrd Dribourx--
Lier. — peine offene und plascdenveine. —
(Znte Kücde. — (drosser u. kleiner 8aal kür

Ls empkeklt sick bestens O. ^ütbricd.

vern
Lrstklssslxes Hotel xexeniider aem Nstinkol.
Llexante (Zesellsclisktsrâume, LankettsSIe,
lionkeron^rimmer. Nestauront kranxsis, Urlll.

grosses cslê-keàursnt. N. Scküpbsed, 0ir.

(3KII_I_-KO(D^I

sparking, delepdon 22.^86)

//s?vorr«Fönc/s iDûà
/r«n2. uncê

24^Igksik
gem!sc>it nscl,

slt bollänljiscbsm
kezept 40 Cts.

M

ps gidt nur einen
les kvom csle wore» lteppler

den soiden sueli Sie kennen, /lbsnds ßsötlnst!
Von Vker6t-ps»sgo/5oîts Xouongssis. 7«I. 24.LL6

»oîel keztsursnt »ßstionsl
»I««I Sorii»«?» à I r V.—

prlms Ws ins - XsrUinsibisr prslburx
üsstsurstion jscisrrsZss^sit- Vsrsinsioksiitâion

WII listé»
dilw Zlsâldiilî SW See. ^II« Zimmer mir ll. Xslt- u.
^Varmwssssr. V. ?r. 3.— n. ?6NS. V. ?r. 7.50
nn. vss AKN26 ^âbr okken. ZZS ernpk. sieb bestens
kueill KIS8K?Koed. Oleieber Les. 6. weltbebsnn-
ten Orotto Helvetia am I'nssweAe n. Lranâria

?oto-5tuc>io ksrl Zost
l^srktgsssv 27 » vsrn

ciie gute /cciresss für alls liirs ^otovünsclis
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* „(Endlicf) kann icf) einmal ungestört den Bäcenjpiegel genießen!"

Bern» 20. August 1937 Preis HO Rappen XV. Jahrgang — Nr. S

» „Cnälich kann ich einmal ungestört àen Bärenjpiegel genießen!"
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